Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


i ER 8 SERIE; 


Amtliches. 


Berlin, 9. Jan. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt gexuht: 


Dem Kaiſerl. franzoͤſiſchen Legaltonsſekretär Rohan zu Stuttgart und dem 
Konfiſtorialraih Schrader zu Frankfurt g. M. den Rothen Adler ⸗Orden de 
dieſer Seite her etwas geſchieht, was Leben in den Verkehr bringt; lange 
dinghauſen, dem Dr. med. C. T. Jackſon zu Bolton, und dem Zahnarzt 


dritter Klaſſe, fo wie dem Pfarrer Sternberg zu Venne, im Kreſſe Lü⸗ 


Dr. E. Maynard zu Washington den Rothen Adler⸗Hrden bierter Klaſſe; 
ferner dem Staatsanwalfsgehülfen Rocholl in Soeſt den Charakter als 
Staatsanwalt zu verleihen. Möznont 8 

Der Medizinglaſſeſſor Dr. Krieger iſt ace e des Nieder⸗ 
barnimſchen Kreiſes ernannt; und dem Geſanglehrer am Gymnafium und 
Kantor an der Kirche St, Bloſit in Müblhauſen, Guſtav Schreiber, das 
Prädikat „Muſikdirektor“ verliehen worden. 5 

Angekommen: Se. Exz. der General⸗Lieutenant und Kommandeur 
der 7. Dibiſion, Herwarth von Bittenfeld, und der General⸗Major 
und Kommandeur der 7. Kavallerie Brigade, "von Derenthalll, von 
Magdeburg. 19001 


Deut ſchla nd. 


Preußen. AD Berlin, 8. Jan. [Die königliche 
Stellvertretung; die Reiſe des Prinzen von Preußen nach 
London; die Donauuferſtaaten.] Der geſtrige „Staals⸗Anzeiger“ 
hat endlich der Ungewißheit in Betreff der Allerhöchſten Eniſcheidung 
über die weitere Leitung der Regierungsgeſchäfte ein Ende gemacht. Man 
war ziemlich allgemein darauf vorbereitet, daß eine Verlängerung des 
dem Prinzen von Preußen ertheilten Auftrages, und zwar auf ſechs Mo⸗ 
nale, erfolgen werde. Die kürzere Abmeſſung des Mandats läßt ſich nach 
doppelter Richtung hin deuten: einmal weiſt dieſelbe alle die konſtitutio⸗ 
nellen oder vielmehr nur hyperkonſtitutionellen Bedenken zurück, welche 
ſich an eine länger ausgedehnte Behinderung des Königs knüpfen könnten, 
und dann giebt ſie auch eine Beſtätigung der Hoffnung, daß Se. Majeftät 
binnen kurzer Friſt weit genug in der Kräftigung vorgerückt ſein werde, 
um ſelbſt die Zügel der Regierung wieder zu übernehmen. In der That 
hat auch wiederum in den jüngſt vergangenen Tagen die Geſundheit des 
Monarchen einen erfreulichen Aufſchwung zum Beſſern genommen. Es 
hat einen ſehr günfligen Eindruck gemacht, daß der Alerhöchſte Erlaß 
ſo warme Worte der Anerkennung für die hingebende Treue und für das 
ſegensreiche Wirken des Prinzen von Preußen enthält. Der Prinz ſeiner⸗ 
feits erklärt in dem von ihm unteczeichneten Erlaſſe, daß er die fernere 
Stenveriretung nach dem bisher angenommenen Gange fortführen werde. 
Es iſt daher an eine Veränderung in perſönlichen Berhältniffen und in 
Verwaltungs grundſätzen, wie manche Blätter fie in Ausſicht ſtellen, für 
jetzt gar nicht zu denken. — Man ſpricht davon, daß der Prinz von 
Preußen, mit Rückſicht auf das günſtige Befinden Sr. Majeſtät, ſich doch 
noch entſchließen werde, für einige Tage nach London zu gehen, um der 
Vermählungsfeier des Prinzen Friedrich Wilhelm beizuwohnen. Begreif⸗ 
lich genug vereinigen ſich alle Wünſche der heimiſchen Familie und des 
britiſchen Hofes, um den Pe nzen⸗Stellvertreter für dieſen Plan zu ge⸗ 
winnen. Wie verlautet, würden eintretenden Falls der Miniſterpräſident 
und der Geheime Kabinetsrath v. laire ſich der Reiſebegleitung 
Sr. K. Hoheit anſchließen. — In der Angelegenheit der Donauuferſtaa 
ten findet ein lebhafter Depeſchenwechſel ſtatt. Frankreich ſteht nicht 
allein in der Bekämpfung der öͤſtreichiſchen Anfprüche, ſondern hat die 
geſammte europäiſche Diplomatie auf feiner Seite. Das entſcheidende 
Wort wird daher von der Pariſer Konferenz geſprochen werden. 


(Berlin, 8. Jan. [Vom Hofe; Soirsen des diploma⸗ 
tiſchen Korps; der evangeliſche Bund.] Der Prinz von Preu⸗ 
ßen fuhr geſtern Abend, nach dem Diner beim General Grafen v. d. Grö⸗ 
ben, zu ihren Majeſtäten nach Charlottenburg, machte den Allerhöchſten 
Perſonen einen längeren Beſuch und kam darauf nach Berlin zurück. 
Seine erlauchte Gemahlin war unterdeß im Palais des Prinzen Karl 
geweſen und hatte ihrer hohen Schweſter einen Beſuch gemacht. Abends 
erſchienen der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, der Prinz Friedrich 
Wilhelm ꝛc. im Schauſpielhauſe. Heute Morgen um 8 Uhr fuhren der 
Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Auguſt 
von Württemberg, der Prinz Wilhelm von Baden und andere hohe und 
und hochgeſtellte Perſonen über Zehlendorf nach dem Forſthauſe Wanſee 
im Grunewald, wo eine Treibjagd auf Dam⸗ und Kleinwild abgehalten 
wurde. An derſelben nahmen auch der Prinz Friedrich Karl und der 
Prinz Albrecht Sohn Theil, die mit mehreren höheren Offizisren von 
Polsdam aus nach dem Grunewald gefahren waren. Dieſe Hofjagd, 
auf der viel Wild jeglicher Art erlegt worden ſein ſoll, dauerte mehrere 
Stunden, denn die hohe Jagdgeſellſchaft kehrle erſt um 4 Uhr hierher 
zurück. Das Frühſtück wurde im Jagdſchloſſe Grunewald eingenom⸗ 
men. Abends begaben ſich der Prinz von Preußen und der Prinz 
Friedrich Wilhelm, wie ich höre, in die große Landesloge; der 
Prinz Friedrich Wilhelm wurde unter großer Feſtlichkeit in die hö⸗ 
heren Grade befördert. Die Mitglieder der⸗ hieſigen Loge, welche 
den höheren Graden angehören, wohnten dieſer Feier bei. Um 9 Uhr 
verſammelte ſich im Palais des 
ſchaft. Unter den Gäſten befanden ſich Ritter v. Bunſen, der Kammerherr 
Graf Perponcher und Gemahlin und viele andere hochgeſtellte Perſonen. 
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ö reußen eine Theegeſell⸗ fetbft, vor 
nah — nung durch die Bevollmächtigten allein in vier Inſtrumenten ſtatt. Der 


Nach dem Souper verabſchiedeten ſich bei den hohen Perſonen der Kam⸗ 
merherr Graf Perponcher und ſeine Gemahlin, die Oberhofmeiſterin der 


und Gräfin Lynar, und werden nunmehr dieſe Hofchargen morgen früh ligten der Pforte bie Frage, ob ſeine Inſtruktion ſich dieſer Formalitäl nicht 


nach London abreiſen. — Die Winterfaifon, ſoll in dieſem Jahre ſehr 


glanzend begangen werden und will namentlich das diplomatiſche Korps 
große Feſtlichkeilen veranftalten, Ganz beſonders werden ſich 


— nn 


vorihun die Vertreter Englands, Frankreichs, Rußlands und Baherns. 
Der franzöfiihe Geſandie hat bereils angezeigt, daß alle Montage bei 
ihm Aſſemblée fein würde; der bahriſche Geſandte, Graf Montgelas, hat 


genug ging es in dieſen Kreiſen ziemlich ſtill her und große Feſtlichkei⸗ 
len gehörten zu den Seltenheilen. — Das Berliner Komits des deut⸗ 
ſchen Zweiges des evangeliſchen Bundes hat ſeine Mitglieder und Freunde 
Dienſtag Abend 7 Uhr in der Aula des Werderſchen Gymnaſiums zu 
einer Beſprechung und Verhandlung der Frage eingeladen: „Was kann 


gen; er gedenke daher allein kraft ſeines Mandats und des Auftrags ſeiner 
Regierung die Akte zu unterzeichnen. Hierguf entſpann ſich zwiſchen den Ber 
vollmächtigten und Kommiſſären eine lebhafte Debatte, der der Präſident da⸗ 


f ) durch ein Ende machte, daß er, durch die Maſorität der Bevollmächtigten 
dazu den Sonnabend beftimmt. Es macht einen guten Eindruck, daß von 1 Ar ) 2 


unterſtützt, entſchied, um dieſen ärgerlſchen Aufreizungen ein Ziel zu ſetzen, 
werde man, dieſe Sitzung als eine berteauliche anſehen. Trotz des Wider⸗ 


ſpruchs der Kommiſſton ging man zur Tagesordnung über, die ji auf die 


Nachtrag jedem in ſein Haus zur Unterſchrift zuſchicken; 


geſchehen, um den deutſchen Zweig des evangeliſchen Bundes im Geiſte 


der Septemberverſammlung ſeiner völligen Geſtaltung und ſegensreichen 

Entwickelung und Wirkſamkeit entgegen zu führen?“ f 
— [Wahlen zum Abgeordnetenhauſe.] Von den in der 

vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes und ſeit dem Schluß derſel⸗ 


Für den Abg., Bartels iſt gewählt der Abg. Bindewald, für v. Pritt⸗ 
witz — Gamet, für Olto — Herbertz, für Claeſſen — v. Spies, für 


Bieſchey — Maupe, für Graf Fürſtenſtein — v. Noſtitz⸗Jänkendorff, 


für Poppeck — Porſch, für v. Graevenitz (Elbing) — Houſſelle, für 
Granier — Grgeff, für v. Brewer — P. Reichenſperger. Für folgende 
fünf Mitglieder haben bis jetzt, ſo weit bekannt, noch keine Neuwahlen 
ftattgefunden; für den Abg. Haenel (Fraktion bei Meſer, 6. Liegnitzer 
Wahlbezirk), den Abg. Neukirch (Fraktion Aeichenſperger, 5. Oppelner 
Wahlbezirk), den Abg. Kaupiſch (Fraktion v. Gerlach, 1. Koblenzer 
Wahlbezirk), den Abg. v. d. Becke (Fraktion Graf Schwerin, 4. Arns⸗ 


berger Wahlbezirk) und den Abg. v. Morawski (Poln. Fraktion, 7. Po. 


ſener Wahlbezirk). 

— [Reſchid Paſcha f.] Nach einer der „Zeit“ zugegangenen 
telegraphiſchen Mittheilung aus Konſtanlinopel vom geſtrigen Tage iſt 
Reſchid Paſcha plötzlich geſtorben. b 8 4 

— [Die Suspenſion der Wuchergeſetze.] Wie der „K. Z.“ 

geſchrieben wird, kommen ſeit Suspenſion der Wuchergeſetze bei dem hie⸗ 
ſigen Stadigerichte im Großen und Ganzen keine weſentlichen Ueberſchrei⸗ 
tungen des geſetzlichen Zinsfußes vor, und die vereinzelten Aus nohmen 
ſind nicht maßgebend. Als ſolche Ausnahmen hat ein großes Geldinſti⸗ 
tut neulich dem Beſitzer einer Maſchinenfabrik Behufs der Aufhülfe die 
Summe von 50,000 Thlrn, zu acht vom Hundert auf deſſen Grundſtück 
vorgeſchoſſen, und dieſes auf zwölf Monate gewährte Darlehn wird na⸗ 
türlich auch ins Hypothekenbuch eingetragen. Das hieſige Sladtgerſcht 
hat nach einer eingehenden Berathung entſchieden, daß die Verordnung 
vom 27. November v. J. wegen Suspenſton der Beſchränkungen des 
vertragsmäßigen Zinsſatzes allerdings auch für den Hypothekenverkehr 
maßgebend ſei. 
[Ueber den Tod Radetzky's!] ſchreibt die „Zeit“: Die 
Nachricht von dem Ableben eines ſo hervorragenden deutſchen Heerfüh⸗ 
rers, als der kaiſerlich öſtr. Feldmarſchall Graf Radetzky war, iſt gewiß 
weit über die Grenzen ſeines engeren Vaterlandes hingus mit Gefühlen 
theilnehmenden Schmerzes empfangen worden. In unſeren Kreiſen we⸗ 
nigſtens bleibt ihm ein dauerndes Andenken geſichert. Der Heimgegangene 
galt uns als einer der ehrwürdigſten Ueberlieferungen aus einer Epoche 
gemeinſamen Kampfes und als einer der namhafteſten Kriegführer der 
Gegenwart. Demſelben ſind auch bei feinen Lebzeiten aus unſeren hoch- 
ſten Regionen mannichfache Beweiſe einer beſonderen Anerkennung zu 
Theil geworden. Des Königs Majeſtät geruhſe am 9. September 1847 
die Bruft des greifen Feldherrn mit dem Stern Seines hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler zu ſchmücken und dem Sieger von Cuſtozza und 
Novara am 10. April 1849 die Infignien jenes Ordens in Brillanten 
zu überſenden. Dieſelben wurden ihm im Auftrag Sr. Majeſtät am 
6. Mai deſſelben Jahres überreicht. 


Breslau, 6. Januar. [Univerſitätsfrequenz.] Die jum- 
mariſche Ueberſicht der immatrikulirten Studirenden auf hieſiger Univerſi⸗ 
tät von Michaelis 1857 bis Oſtern 1858 ergiebt Folgendes: Von Oſtern 
bis Michaelis 1857 find geweſen 784, davon find abgegangen 235, es 
find demnach geblieben 549, dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen 182, 
die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 731. 
Die evangeliſch⸗theologiſche Falkultät zählt 86, die katholiſch⸗theologiſche 
Fakultät 181, die juriſtiſche Fakultät 168, die mediziniſche Fakultät 126, 


die philoſophiſche Fakultät 170. Außer dieſen immateikulirten Studirene | 


den beſuchen die hieſige Univerfität als zum Hören der Vorleſungen be⸗ 


2) nicht immatrikulirte Pharmazeuten 52, 3) Oekonomen, ꝛc. 20. Die 


Redaktion eines Nachtrags zum Protokoll Rr. 31 bezog. Auch gegen dieſe 
Redaktion erhoben die Kommiſſäre Widerſpruch, der Präſident hob die Siz⸗ 
zung auf ließ ihnen am folgenden Tage durch einen Subalternbeamten den 
ſie unterzeichneten, 
aber jeder mit einem motibirten Proteſt. Der Bräfident fand darauf die 
Situation ſo ſchwierig, daß er den Mitgliedern der ſtommiſſion durch ein 
Eirkulgr die zeitweilige Suspenſion der Arbeiten meldete. Der ottomaniſche 


Bevollmächtigte verließ nun Wien, um die Akte der Sanktion feines Soube⸗ 


räns zu unterbreiten; zwei Tage darauf ward der moldauiſche Kommiſſaͤr 
von ſeiner Regierung zürlaberuſen. — In der Ausſchließung der Donau⸗ 
fürſtenthümer⸗Kommiſſäre von der Unterzeichnung der Akte ficht der „Nord“ 


| f Tea de Weine übermäßige Ausbeutung des Souzeränetätsberhältniſſes, in welchem der 
ben niedergelegten Mandaten find bis jetzt folgende wiederum beſetzt: Sultan Fa Fürſtenhünern flehi, 0 


Wenn ferner die Pforte ihre Unterr 


zeichnung der Akte an die Bedingung knüpft, daß dieſelbe nur in vier, nicht 
ia kſieben Inſtrumenten geſchehe, indem fie ſich die Mütheilung einer Kopfe 


Geſammtzahl der nicht immatrikulirten Zuhörer ift 77. Es nehmen ſolg⸗ 


lich an den Vorleſungen Theil 808 Studenten. 
Oeſtreich. 


nau⸗Uferſtagten⸗Kommiſſion.] Der „Nord“ fährt in feinen Berich⸗ 
ten hierüber in folgender Weiſe fort. Nach dem Eingange der beiden teles 


lerzeichnung der neuen Schifffahrisakte autoriſirt und die Miltheifung der⸗ 
ſelben an die Donanfürftenthümer ſich ſelbſt vorbebält, fand die Unterzeich⸗ 


Wien, 7, Jan. [Verhandlungen der Do- 


graphiſchen Depeſchen, in denen die Pforte ihren Bevollmächtigten zur Un⸗ 


Kommiſſär der Moldau, der von feiner Regierung den ausdrücklichen Befehl 


zur Unkerzeichnung der Akte empfangen halte, erſuchte demnach die Verufung 
einer außerordenikichen Sitzung, damit er den Anweiſungen feiner Regierung 
nachkommen könne. Die Kommiſſion verſammelte ſich zu dem Zweck am 10. 


2 3 2 | sin 
Brincep Royal, ſowie deren neue Hofdamen, die Gräfin v. Hohenthal Nobbr. Alle Mitglieder waren anweſend, und nachdem der Präſident den 


Zweck der Verufung auseinandergeſetzt hatte, richtete er an den Bebollmäch⸗ 


entgegenſtelle. Als derſelbe die Frage verneinte, ecklärte der moldauiſche 
Kommiſſär, ſein Mandat gründe ſich auf den Verkrag vom 30. März und 


darin her- konne nicht von der Entſcheidung des oltomaniſchen Bevollmächtigten abhän⸗ 


an die Donaufürſtenſhömer vorbehält, ſo hat der „Nord“ Recht, wenn er 
darin die Umwandlung der Souzexränetät in eine vollendete Souberänetät 
ſiebt. — Als wichtig wegen des völligen Shlichweigens, über die Pariſer 
Konferenzen zitirt der „Nord“ noch den 46. Arlikel der Schifffahrtsakte, 
Pad c u daß dieſe Akte mit dem 1. Januar 1858 in Kraft treten 
olle. (3. 1890 Ag 
— lDonauſchifffahrtsvertrag; das Lotterieanlehen.] 
Die Pforte hat den Vertrag zur Herſtellung der freien Schifffahrt auf der 
Donau einer telegraphiſchen Depeſche zufolge ratiſizirt, und das Schriftſtück 
befindet ſich bereits auf dem Wege nach Wien. — Das Lotterieanlehen hat 
feinem Prinzip nach die Sanktion Sr. Maj. des Kalſers erhalten; am 24. 
b. M. ſchon war dies eine vollendete Thatſache, und an demſelben Tage iſt 
auch don der Kreditanſtalt ſchon ein vorläufiger Vertrag mit den Verwal⸗ 
tungsräthen der Weſt⸗ und der Theißbahn zum Abſchluß gekommen, in wel⸗ 
chem die Vertheilungsmodalitäten feſtgeſetzt worden find. Dieſer Vertrag, 
um dies nebenher zu bemerken, erforderte einen Stempel von 82.000 Gulden, 
welcher jedoch den Kontrahirenden exlaſſen worden ift, Gegenwärtig liegt 
die Sache noch vor dem Reichsrath, der den Spezialplan prüft und über die 
Hohe des Anlehens, das durch die Abſicht, dem Trieſter Lloyd 7 Mill. FI. 
zuzuwenden, auf 40 Mill. erhöht werden ſoll, Beſchluß zu faſſen hat. In⸗ 
zwiſchen berufen die Direktoren der Weſt⸗ und der Theißbahn bereits Gene⸗ 
ralberſammlungen ein, jene auf den 3., dieſe auf den 1. Februar, 

—lErderſchütterungen.] Das Erdbeben, welches am 25. Dez. 
gegen 2 Uhr Morgens in Klagenfurt verſprürt wurde, machte ſich faſt um 
dieſelbe Zeit auch in Tigring und Oſſiach durch eine heftige Erſchütterung 
bemerkbar, die von Südweſt nach Nordoſt gerichtet und von einem dumpfen 
Getoͤſe begleitet war. Eine gleiche Naturerſcheinung wurde in Zara am 28. 
Dezbr. um 5 Uhr Morgens in derſelben Richtung und mit ähnlichen Wir⸗ 
kungen beobachtet, 

— [Unterwerfung der „Gazetta di Bergamo*.] Im Juni 
vorigen Jahres erregte es bekanntlich kein geringes Aufſehen, daß die „Ga⸗ 
zetta di Bergamo“, ein Blatt, welches auch zu amtlichen Mittheilungen Der 
nutzt worden war, in Folge eines Hirtenbriefs des Biſchofs von Bergamo 


zu erſcheinen aufhörte. Nach dem Interdikte, mit welchem die Zeitung vom 


Biſchof belegt worden war, wollte kein Drucker von Bergamo den Druck 
übernehmen. Nachdem nun jetzt der Redakteur dieſer Zeitung, Herr Cremo⸗ 
nefi, der geiſtlichen Behörde durch Worte und Handlungen ſich verpflichtet, 
in Allem die Verfügungen der heiligen Kanones über die Preſſe zu beſolgen, 
bat der Biſchof von Bergamo Herrn Cremoneſi wieder erlaubt, feine Zeitun 
forterſcheinen zu laſſen. In dem bezüglichen Hirtenbriefe ſagt der Biſchof, 
„daß ihn weder das Geſchrei der proleſtantiſchen und liberalen Preſſe, noch 
die Ralhſchläge der Politik, noch die Gründe des 80 0 a die Rück⸗ 
ſicht auf Perſonen bewogen haben würden, das Verbot der „Gazetta di Ber⸗ 
gamo“ zurückzunehmen,“ wohl aber die Bürgſchaften, welche Herr Cremoneſt 
gegeben, wie das Hirtenſchreiben ſagt, „zu unſerm großen Troſte und zum 
nachahmungswürdigen Exempel der Unterwerfung und Achtung gegen die 
kirchlichen Geſetze für alle katholiſchen Journaliſten“. ; 

— [Die Donaufürſtenthümerfrage; der deutſch⸗däniſche 
Konflikt; Kirchliches.] Wann die Pariſer Konferenz zuſammentre⸗ 
ten wird, um über das Loos der Donaufürſtenthümer zu eniſcheiden, iſt 
noch immer nicht definitiv beſtimmt, und hängt dies hauptſächlich davon 
ab, ob es gelingt, eine Verſtändigung zwiſchen den Großmächten zu er⸗ 
zielen. Man will die Konferenz nicht eher zuſammentreten iajjen, als bis 
man ſicher iſt, daß dieſelbe ihre Aufgabe ſchnell und ohne Hinderniß zu 
löſen im Stande iſt. Zu dieſem Ende finden im Wege der diplomaliſchen 
Negoziation Verhandlungen ſtalt, wobei jedoch die Vorlagen der beiden 
Divans unberückſichtigt bleiben. Man hat dieſe als unfruchtbares Mate⸗ 
rial einfach ad acta gelegt. — In der deulſch⸗däniſchen Angelegenheit 
befürwortet Oeſtreich die von Hannover aufgeſtellten Anträge. Darauf 
bezügliche Inſtruklionen ſind am 1. d. an den Bundespräſidlalgeſandlen 


ab — Der letzlen Volkszähl ol en in. 
rechtigt: 1) ſolche, deren Immatrikulation noch in suspenso iſt, 5, an er letzten Volkszählung zufolge leben in Wien 


12,749 Proteſtanten und zwar gehören davon 10,866 zur Augsburger 
und 1883 zur helvetiſchen Konfeſſion. Der proteſtantiſche Friedhof iſt 
bereits hergeſtellt und wird demnächſt eingeweiht werden. (V. 3.) 

— I[Joſeph Graf Radetzky de Radetz] wurde am 2. Nov, 
1766 zu Trebnitz, einem zur Herrſchaft Korſchow⸗Teinitz gehörigen Markte 
im Klaltauer Kreiſe in Böhmen geboren. Dieſes Gut liegt an der Mole 
dau und ſoll das Stammgut der Grafen Radetzky von Hrades geweſen 
fein. Graf Radetzky lrat am 1. Aug. 1784, alſo in feinem 18. Lebens⸗ 
jahre, in das Küraffierregiment Graf Caramelli. Am 3, Februar 1787 
wurde Radetzky zum Unterlieutenant und am 11. Nov. zum Oberlieute⸗ 
naut befördert und machte in dieſer Eigenſchaft die Feldzüge von 1788 
und 1789 gegen die Türken mit und zwar als Ordonnanzofftzier des 
Feldmarſchalls Grafen Lasey. Am I. Aug. 1794 wurde er zweiter Ritt⸗ 
meiſter, zwei Jahre ſpäter Adjutant bei dem Feldzeugmeiſter Beaulieu, 
welcher damals das Oberkommando der italieniſchen Armee übernahm. 
Am 29. Mai deſſelben Jahres ward Radetzty zum Major in einem Pio⸗ 
nierkorps befördert. Im Jahre 1799 wurde er Generaladjutant des 
Kommandirxenden Melas, am 1. Mai deſſelben Jahres Oberſtlleutenant, 


am 5. Nov. Oberſt und übernahm in Deutſchland das Kommando des 
Küraſſierregiments Erzherzog Albert. Er zeichnete ſich in der Schlacht bei 
Hohenlinden aus und erhielt am 1. April 1801 das Thereſtenkreuz. Am 
1. Sept. 1805 wurde Radetzky Generalmajor, machte die Kampagne in 
Italien mit und lebte ſpäter bis 1809 als Brigadier in Wien. Am 1. 
Juni 1809 wurde er Feldmarſchalllieutenant und am 21. Auguſt Chef 
des Generalſtabes. Im Jahre 1810 erhielt er das Kommandeurkreuz 
des Thereſienordens. In den Jahren 1810 — 1812 war er Hofkriegs⸗ 
rath in Wien, ſpäter machte er als Chef des Generalſtabes die drei Feld⸗ 
züge gegen Napoleon mit und die Dispoſition zur Völkerſchlacht von 
Leipzig ſoll von ihm ausgegangen fein, auch wurde er zu dieſer Zeit ver⸗ 
wundet. Am 11. Juni 1814 wurde er Truppeninſpektor in Ungarn und 
diente während der Kampagne von 1815 abermals als Chef des Gene⸗ 
ralſtabes. Am 18. Februar 1829 erfolgte ſein Avancement zum Gene⸗ 
ral der Kavallerie, am 27. November feine Ernennung zum Feſtungs⸗ 
kommandeur in Olmütz. Zwei Jahre ſpäter wurde er zum Kommandi⸗ 
renden in Italien ernannt. Im Jahre 1833 gab er eine Feldinſtruktion 
heraus, deren Ausarbeitung aus der Feder des Feldzeugmeiſters Frhrn. 
v. Heß floß. Das erſte großartige Kriegsmanöver, eine treffliche Schule 
für die Armee, fand im Oktober 1834 zwiſchen der Eiſch und dem 
Mincio ſtatt. Im Jahre 1838 erſchien feine Manövritinſtruklion. Am 
17. Sept. 1836 ward Radetzky zum Feldmarſchall ernannt. Was Ra⸗ 
detzkty während der Feldzüge von 1848 und 1849 in der Lombardei und 
Venedig leiſtete, ſteht in den Annalen der Geſchichte verzeichnet. Graf 
Radetzky hatte ſich im Jahre 1797 mit der Gräfin Franziska Straſſoldo⸗ 
Gräfenberg vermählt. Von fünf Söhnen, welche in der Armee dienten, 
und drei Töchtern lebt nur noch Graf Theodor als Generalmajor und 
Gräfin Friederike, verehelichte Gräfin Wentheim. 


Frankfurt a. M., 6. Jan. [Die holſteinſche Angele- 
genheit.] Wie man verſichert, find von dem Bundestagsausſchuſſe für 
die Verfaſſungsangelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
in ſehr gründlicher Weiſe die Abweichungen dargelegt, welche das Kabi⸗ 
net von Kopenhagen durch ſeine Maaßnahmen bezüglich der Herzogthü⸗ 
mer im Widerſpruche mit den Bundesgeſetzen und den Traktaten einzu⸗ 
führen verſucht hat; und es würden die Anträge dahin gerichtet ſein, an 
die Regierung des König⸗Herzogs von Holſtein und Lauenburg das be⸗ 
ſtimmte Erſuchen zu richten, die Verfaſſungsverhältniſſe dieſer Bundes⸗ 
länder in den bezeichneten Punkten in Uebereinſtimmung mit den Bundes⸗ 
geſetzen ſowohl, wie mit den Verbindlichkeiten, welche ſie durch die Trak⸗ 
tate von 1851 und 1852 übernommen hat, zu bringen. Es wuͤrde indeß 
nicht, wie von einigen Seiten angeführt wird, den Anträgen die Beſtim⸗ 
mung eines Termines beigefügt ſein, in welchem die Regierung des Kö⸗ 
nig⸗Herzogs dieſer Aufforderung zu eniſprechen haben würde; es würde 
in dieſer Beziehung der Antrag dahin gehen, die Regierung des König⸗ 
Herzogs aufzufordern, die Geſtaltung der Verfaſſungsverhältniſſe Hol⸗ 
ſteins und Lauenburgs in Gemäßheit der Bundesgeſetze und der Traktate 
jo bald als möglich zu bewerkſtelligen. Die Bundes verſammlung würde 
darüber wachen, daß nicht aufs Neue eine Verzögerung der Rechtsgewäh⸗ 
rung verſucht würde. 


Holſtein. Neumünfter, 6. Jan. [Reichsrathswahlen.] 
In der geſtern ſtattgehabten Reichsrathswahl Seitens der holſteinſchen 
Stände waren im ganzen ſechs Stimmzettel eingegangen; von dieſen 
wurden vier (als den Quotienten ſchon ergebend) geöffnet, und es zeig⸗ 
ten ſich danach als gewählt: Baron C. Pleſſen, Blome von Heiligen- 
ſtedten, Etatsrath Profeſſor Rathjen und Probſt Balemann. Dies Wahl⸗ 
ergebniß iſt allerdings einigermaßen überraſchend, da man annehmen 
mußte, daß die wenigen Stimmgeber ſolche ſein würden, die mit dem 
Beſchluß der überwiegenden Majorität der Stände in Betreff der Zu⸗ 
rückweiſung jeder Theilnahme an der Inſtitution des Reichsraths nicht 
übereinſtimmten. Man hätte alſo am wenigſten die Wiederwahl der 
Hauptträger dieſes Beſchluſſes von dieſer Seite erwarten dürfen. (N. P. Z.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 6. Jan. [Die angebliche 
Beſchwerde beim Bunde.] Die „Fr. Poſtz.“ ſchreibt: Der Nach- 
richt auswärtiger Blätter, mehrere Rittergutsbeſitzer hätten bereits Be⸗ 
ſchwerde bei dem Bundeslage wegen Aufhebung der ihnen angeblich zu⸗ 
ſtehenden, auf die frühere Verfaſſung gegründeten Rechte geführt, kann 
aus ſicherer Quelle auf das Beſtimmteſte als einer unbegründeten wider⸗ 
ſprochen werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Jan. [Tagesnotizen.] Der Lord Kammerherr 
zeigt an, daß alle Biltgefuche um Einlaßkarlen in die königliche Kapelle 
bei Gelegenheit der Trauung des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der 
Princeß Royal erfolglos bleiben müſſen, da die wenigen verfügbaren 
Plätze längſt vergeben find. Das große Publikum wird die Kapelle am 
27., 28. und 29. Januar, die Staatsgemächer im St. James ⸗Palaſt 
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in den darauf folgenden Tagen befichtigen können. — Aus Ackon meldet 
man den unerwarteten Tod des ſehr geſchätzten, durch ſeine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten in weiten Kreiſen bekannten Botanikers Dr. Forbes Royle. 
Er war Mitglied der königl. wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft und hatte ſich, 
Jahre lang mit dem Studium der Bodenerzeugniſſe Indiens, namentlich 
der dortigen Pflanzenwelt, beſchäftigt. — Die auf vorgeſtern angekün⸗ 
digten neuen Verſuche, den „Leviathan“ vom Stapel zu laſſen, haben 
aus unbekannten Gründen nicht ſtattgefunden. Man ſagt, die Vorberei⸗ 
tungen ſeien nicht fertig geworden. Während Tauſende an beiden Ufern 
ſtanden, um der Wiederaufnahme der Arbeiten zuzusehen, ereignete ſich 
indeſſen ein Unfall, durch den die Operation neuerdings eine Verzöge⸗ 
rung erleiden wird. Eine ſchwere Barke kam nämlich mit der Ebbe den 
Fluß herabgefahren, und ſtieß mit ſolcher Gewalt an den mitten in dem- 
ſelben vor Anker liegenden Kahn, auf welchem ſich Winden, Flaſchen⸗ 
zuͤge und Ankerketten für den „Leviathan“ befanden, daß er mit allen 
dieſen Apparaten nach wenigen Minuten verſank. Zum Glück ging kein 
Menſchenleben bei dieſem Zuſammenſtoß verloren. Aber man fürchtet, 
daß das verſunkene Fahrzeug fürs erſte die Themſeſchifffahrt ſtören wird. 
Die erſte Sorge iſt daher, das unwillkommene Hinderniß zu entfernen 
und das Fahrzeug mit Allem, was darauf war, wieder heraufzuholen. 
Darüber dürften wieder einige koſtbare Tage verſtreichen, und die Kälte, 
die ſeit vorgeſtern eingetreten iſt, eignet ſich zu Arbeiten im Freien eben 
auch nicht zum beſten (ſ. unten). — In Preſton, wo, wie bereits gemeldet, 
die von der Gemeinde beſchäftigten Fabrikarbeiter ſich am Sonnabend 
weigerten, für einen Schilling den Tag zu arbeiten, ſind geſtern Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden, Ruheſtörungen vorzubeugen. Ob ſie ge⸗ 
nützt, ob die Arbeiter überhaupt verſucht haben, ſich zuſammenzurolten, 
iſt zur Stunde nicht bekannt. Man weiß nur, daß geſtern früh die mei⸗ 
ſten Arbeiter ſich weigerten, den angebotenen Schilling für den Tag an⸗ 
zunehmen. 

— [Das Mormonenthum.] Die „Times“ beſprach geſtern 
die Expeditlon nach dem Mormonenftaate Utah und bemerkt über das 
Mormonenthum: „Daſſelbe iſt die widerwärtigſte, ekelhafteſte und dümmſte 
Erſcheinung unſerer Tage. Es gehört zu den Dingen, die man, ehe ſie 
da find, für unmöglich erklärt, über die man ſich aber, wenn fie ins 
Leben getreten ſind, bald gar nicht mehr wundert. Das Tiſchrücken und 
Geiſterklopfen, welches an einem Tage unglaublich klang, war ſchon 
am nächſten Tage eine ganz gewöhnliche Sache. Es fällt uns nicht ein, 
dieſe ziemlich harmloſen Lappalien mit dem Mormonenthume vergleichen 
zu wollen; wir führen ſie nur als Beweis an, wie wenig wir die tollen 
Sprünge, welche der menſchliche Geiſt zu machen fähig iſt, vorherzu⸗ 
ſehen vermögen. Alle vernünftigen und ſcharfſinnigen Leute haben es 
ſchon längſt aufgegeben, dem menſchlichen Aberwitze und Schwachſinne 
eine Grenze zu ſetzen.“ 

— [Boftverbindung mit Indien; Unterſtützung; Oberſt 
Greathead; der „Leviathan“.] Im Laufe dieſes Monats tritt eine 
regelmäßige wöchentliche Poſtverbindung mit Indien ins Leben. Die 
Peninſulaner und Oriental Company wird fortan monatlich vier, ſtatt, 
wie bisher, zwei Dampfer von Southampton nach Alexandria entſen⸗ 
den. — Die Direktoren der Oſtindiſchen Kompagnie haben der Wittwe 
des in Indien gefallenen Generals Neill außer dem Jahrgelde von 
500 Pfd. St. noch aus dem Unterſtützungsfonds der Geſellſchaft ein 
Jahrgeld von 120 Pfd. St., ſo wie für jedes ihrer noch nicht 18 Jahre 
alten Kinder ein Jahrgeld von 18 Pfd. St. bewilligt. Dazu kommt noch 
eine Nachzahlung der Gage des Generals für ein Jahr. — Oberſt 
Greathead, der an der Spitze ſeiner fliegenden Kolonne den Rebellen bei 
Agra und an anderen Punkten ſo hart zugeſetzt hatte, iſt als Anerkennung 
ſeiner Dienſte einſtweilen von Sir Colin Campbell ein unabhängiges 
Brigadekommando anvertraut worden. — Die Verſuche, den „Leviathan“ 
vom Stapel zu laſſen, ſind geſtern, und zwar mit beſſerem Erfolge, wie⸗ 
der aufgenommen worden. Das Ergebniß war, daß das Vorderiheil des 
Schiffes um 311“ das Hintertheil um 8“ 34" vorgeſchoben wurde. 
Danach liegt das Fahrzeug jet ziemlich parallel mit dem Uferrande. 
Es wird der „Leviathan“ aber noch einige Zeit gebrauchen, bis er ins 
Waſſer gelangt, da er noch immer eine Strecke von ungefähr 160“ zurück⸗ 


zulegen hat. 
Frankreich. 
Paris, 6. Jan. [Fräulein Rachell iſt borgeſtern Morgens um 11 Uhr 
geſtorben. Der Telegraph brachte geſtern Abend dieſe Trauerbotſchaft nach 
Paris, die überall eine ſchmerzliche und peinliche Senſation erregte. Man 
hatte bis zum letzten Augenblicke gehofft, daß die berühmte Künſtlerin noch 
gerettet werden konnte. Frl. Rachel endete ihr Leben zu Canet bei Toulon, 
im Landhauſe des Hrn. Sardoux, wo fie den Winter zubringen ſollte. Ihr 
Todeskampf war lang und ſchrecklich. Sie liit fürchterlich. Am letzten Sonn⸗ 
abend ließ eine ihrer Schweſtern, weil ſie die letzte Stunde nahen ſah, einen 
Rabbiner aus Nizza kommen. Derſelbe kam am Montag in Canet an, und 
zwar zeitig genug, um die von der hebraäiſchen Religion vorgeſchriebenen Ges 
bete am Belte der Sterbenden zu verrichten. Es herrſcht noch ein Dunkel 
darüber, ob Frl. Rachel, die ihre Kinder in der katholiſchen Religion erzie⸗ 
hen ließ, ihrem Glauben entſagte und ſich taufen ließ. Gewiß iſt, daß Frl. 


auf das weibliche Geſchlecht. 


Je ungagenehmer und der Geſundheit ſchädlicher in unſerem Klima 
der Winter zu ſein pflegt, um ſo mehr müſſen wir darauf bedacht ſein, 
daß bei Jung und Alt ſämmtliche Funklionen des menſchlichen Organis⸗ 
mus in ungeſtörtem Gleichgewicht verbleiben oder daß doch, ſollte es ge⸗ 
ſtört fein, daſſelbe baldmöglichſt wieder in naturgemäßem Zuſtande her 
geſtellt werde. . 

Mann kann, ohne ſich der Uebertreibung ſchuldig zu machen, behaup⸗ 
ten, daß die Mehrzahl der Menſchen als Selbſtmörder ſtirbt. Die Le⸗ 
bensweiſe der Meiſten unter uns ergiebt ſich nämlich bei kritiſcher Be⸗ 
trachtung als eine ſolche, daß ſie das menſchliche Leben in Folge von 
ununterbrochenen, von Tag zu Tag ſich wiederholenden Verſtößen gegen 
die erſten Grundregeln der Diätetik des Leibes und der Seele eben ſo 
unnöthig als beträchtlich verkürzt. Dieſe Behauptung gilt ſowohl vom 
männlichen als vom weiblichen Geſchlechte. 

Wir hatten früher Gelegenheit, in dſ. Bl. mit einigen Worten auf 
die Wichtigkeit der Turnübungen für das weibliche Geſchlecht hinzuwei⸗ 
ſen, und zwar mit einem faſt unerwartet günſtigen Erfolge: das Inſtitut 
des Mädchenturnens darf in Poſen als geſichert betrachtet werden. Der 


ſegensreiche Einfluß dieſer Uebungen auf die leibliche und geiſtige Ge⸗ 


ſundheit des weiblichen Geſchlechts würde aber bedeutend vermindert 
werden, wenn dieſelben während der langen rauheren und kalten Jah⸗ 
reszeit ausfallen ſollten. Dies wäre um ſo mehr zu bedauern, als ein 


Erſatzmittel ſich gewiſſermaßen ganz von ſelbſt darbietet, welches in gum⸗ 
daſſelbe. Jeder, der vom Nutzen einer noch nicht üblichen Sache über⸗ 


naſtiſcher und geſundheitlicher Beziehung ſich als eine faſt nothwendige 
Ergänzung an jene Leibesübungen anſchließt. Wir meinen das Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen und bitten, zunächſt ſich deſſen erinnern zu wollen, was 


wir früher über das Mädchenturnen und deſſen heilſamen Einfluß geſagt 
haben. Es iſt dabei aber noch beſonders zu beachten, daß gerade im 
Winter das Einathmen der freien, reinen Luft dringend nothwendig für 
Erhaltung der Geſundheit iſt als Gegengift gegen die Stubenalmoſphaͤre, 


deren ununterbrochenes Einathmen auch in den günſtigſten Fällen immer 
von Nachtheilen begleitet iſt. Und gerade während des Schlittſchuhlau⸗ 


Gehalte von 4000 Fr. 
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en Das Schlittſchuhlaufen, beſonders in Beziehung 
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fens läßt ſich die Verproviantirung der Lungen mit reiner, friſcher Luft, 


verbunden mit einer kräftigen und kräftigenden Bewegung derſelben am 
zweckmäßigſten bewerkſtelligen. Noch möge als nicht unwichtig erwähnt 
werden, daß grade bei dieſer Art von Leibesübung der ſonſt ſo ſchwer⸗ 
fällige menſchliche Körper ſich weit mehr von dem alle Dinge beherr⸗ 
ſchenden Geſetze der Schwere zu emanzipiren Gelegenheit hat, als bei 
irgend einer andern Art der Forlbewegung. Und ganz natürlich folgt 
daraus, daß gerade der weibliche Körper in Betreff der An- 
muth mannichfaltigſter Bewegungen auf der glatten Eis⸗ 
fläche, den Fuß mit Eiſenſohlen beflügelt, den paſſendſten 
Ort findet, um die möglichſte Grazie, allen Zauber einer 
rythmiſchen Handhabung der Gliedmaßen im vollſten 
Maaße zu zeigen! Niemand wird wohl fo naiv ſein, unſere Tanz⸗ 
ſäle mit ihrer ungeſunden Atmoſphäre, mit ihren modernen Tänzen, bei 
deren Erfindung die Grazien vollkommen unbefragt gebieben ſind, als 
die paſſendſten Orie für Leibesbewegungen für die weibliche Jugend zu 
erklären! 

Freilich wird Mancher noch den Einwurf machen, daß als weib⸗ 
liches Wintervergnügen bei uns das Schlitiſchuhlaufen nicht üblich fei. 
Das iſt aber gewiß durchaus kein Grund gegen, ſondern vielmehr für 


zeugt iſt, wird unwillkürlich durch Wort und Beiſpiel dahin wirken, das 
als gut Erkannte in Mode zu bringen. Iſt doch in Holland das Schlilt⸗ 


Rachel, die ſich in der letzten Zeit viel mit religiöſen Dingen beſchäftigte, 
in Montpellier Schritte gethan hatte, um zur katholiſchen Religion überzu⸗ 
treten. Frl. Rachel wurde 1820 in einem Wirthshauſe in der Schweiz ges 
boren, wo ſich gerade ihre Eltern (wandernde Muſikanten) befanden. Ihre 
erſten 10 Jahre verbrachte fie als echte Zigeunerin, in den Straßen fingend 
und ſpielend. Charon, der Gründer der Institution royale de musique ve- 
ligieuse, wurde zuerſt auf ſie aufmerkſam. Da ihr Talent aber mehr ein 
dramatiſches war, fo empfahl er fie Pagnon St. Aulaire, der eine drama⸗ 
liſche Schule hatte. 1836 trat Frl. Nachel ins Conſervatoire ein. Sie de⸗ 
butirte zuerſt im Salle Chateraine, und fpielte dann im Gymnaſe, wo fie 
keinen Erfolg hatte. Von dem bekannten Schauſpieler des Theatre Frangais, 
Samſon, weiter ausgebildet, gelang es demſelben nach langen Bemühungen, 
ihr den Eintritt ins letztgenannte Theater zu verſchaffen, und zwar mit einem 
Einmal auf der erſten franzöſiſchen Bühne zugelaſ⸗ 
fen, entwickelte ſich ibr großes Talent ſchnell, und fie erreichte bald den höͤch⸗ 
ſten Gipfel der Kunſt. Was ihre Schöpfungen und Leiſtungen betrifft, fo 
ſind dieſelben eben ſo gut in Deutſchland, wie in Frankreich bekannt, und 
ich gehe nicht weiter darauf ein. Um das Theatre Frangais hat fie ſich ein 
ungeheures Verdienſt erworben. Sie brachte daſſelbe wieder in gutes Anſe⸗ 
hen beim Publikum, das es bis zum Erſcheinen der Nadel gänzlich vernach⸗ 
lärfigt: hatte. Die Verſtorbene, deren Gehalt in der letzten Zeit ungeheuer 
war, hinterläßt über eine Million Vermögen. Frl Nachel ſelbſt hatte eine 
große Vorliebe für Gold, Diamanten und Juwelen. Während ihrer Krank⸗ 
heit ließ fie fi Goldſtücke, ihre Juwelen ꝛc. auf ibr Bett bringen und ſpielte 
damit. Eines Tages ſagte fie mit einem tiefen Seuſzer: „Il laut done quit- 
ter tout.“ Die ſterblichen Ueberreſte der Rachel werden nach Paris gebracht 
werden. Das Theatre Frangais ſpielte aus Anlaß dieſes traurigen Ereig⸗ 
niſſes geſtern nicht. (K. 3.) 

[Tages notizen.] Von der aſiatiſchen Grenze wird gemeldet, daß 
der nach Bagdad internirte Bruder des Schahs Abbas Mirza eine in aller 
Regel aufgefepte Proteftation gegen die Thronfolgeſchaft bon Emir Nizam an 
die Vertreter der europäiſchen Mächte in Teheran geſandt hat. Dieſe Pro⸗ 
leſtation iſt von Hen. Murray allein angenommen worden. — Feruk Khan 
verläßt Europa ſtatt am 15 März ſchon Ende Februar und wird ſich mit 
feinem Gefolge in Marſeille einſchiffen. Dem perſiſchen Botſchafter iſt eine 
franzöſiſche Dampffregatte zur Reife bis Trapezunt zur Verfügung geſtellt. — 
Baron Gros, der franzoͤſiſche Geſandte in China, hat es ſicherem Vernehmen 
nach endlich durchgeſetzi, daß vor dem Angriffe auf Kanton noch ein friedli⸗ 
cher Verſuch gemacht wird. Während die Kriegsſchiffe ihre betreffenden Po⸗ 
fitionen einnehmen, ſoll eine letzte Aufforderung an die chineſiſche Regierung 
geſchehen. Der 16. Nov. war für die Vollziehung dieſer Formalität feſtge⸗ 
ſetzt. — Zwiſchen den Kabinetten von Paris und Madrid haben diplomatiſche 
Verhandlungen wegen einer gemeinſchaftlichen Expedition nach Cochinchina 
ſtattgefunden und find dem Vernehmen nach infofern mit Erfolg gekroͤnt wor⸗ 
den, als Spanien ſich zur Stellung von 1000—1500 Mann, die es aus ſei⸗ 
nen Beſatzungen auf den Philippinen nehmen würde, bereit erklärt haben 
fol. — Der „Spectateur“ ſucht auch heute feine Nachricht von einem Bünd⸗ 
nit zwiſchen Oeſtreich und England aufrecht zu erbalten. Der „Eonftitutione 
nel“ hat ſich den Blättern angeſchloſſen, die die Wahrheit dieſer Mittheilung 
beſtreiten. Es dürfte kein genügender Grund vorliegen, dieſem Streite weis 
tere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. — In der Stadt Bordeaux allein wurden 
in den letzten drei Tagen des Jahres 1857 121,500,000 Fr. für Neujahrs. 
geſchenke ausgegeben. Die Zuderwaaren figuriren in dieſer Summe mit 
3 400,000 Fr. Die Summe, welche für Zuckerwaaren in Paris berausgabt 
wird, iſt fabelhaft. Viele Chokolatiers und Konditoren machen von Weih⸗ 
nachten bis Neujahr eine Tageseinnahme von 25 — 50,000 Fr. Die Zahl der 
Viſitenkarten, welche auf Neujahr durch die Poſt verſendet wurden, überſtieg 
diesmal weit 2 Millionen. ä 

— [Die franz. Beſatzung in No m.] Obwohl ſich der gegenträr- 

tige Stand der Dinge, was die franzoͤſiſche Intervention in Rom betrifft, 
nicht auf unbeſtimmte Zeit ausdehnen kann, ſo ıjt doch jetzt in der offiziellen 
Welt bier nicht davon die Rede, die franzöſiſche Beſatzung aus Nom abzube⸗ 
rufen. Der Papſt ſcheint ſich dabei ſehr wohl zu befinden, und wenn die 
Dragoner des heil. Vaters nicht genügen, die beſtehende Ordnung aufrecht 
zu erhalten, oder ſich das gute Einverſtändniß zwiſchen Volk und Staals⸗ 
oberbaupt nicht auf andere Weiſe herſtellt, ſondern der Papſt zur Sicherung 
der Ruhe fremder Hülfe durchaus bedarf, ſo wird er es wohl vorziehen, die 
franzöſiſchen unentgeltlichen Militärdienſte noch fernerhin anzunehmen, als 
andere fremde Truppen im eigenen Solde zu baben. Sollte übrigens Pius 
IX. den Wunſch ausſprechen, die franzoͤſiſchen Soldaten aus der Siebenhügel⸗ 
ſtadt abziehen zu ſehen, fo würde dieſem Wunſche von Seite der franz. Re⸗ 
gierung bereitwilligſt gewillfahrt werden. 
[Die chineſiſche Expedition; die Beziehungen zwi⸗ 
{ben Neapel und Sardinien.] Die „Zudep, Belge“ berichtigt ihre 
Notiz von dem Aufgeben der Kooperation gegen China bon Seiten Frank⸗ 
reichs heute dahin, daß Admiral de Genouily allerdings Ordre empfangen 
habe, ſich gegen Cochinchina zu wenden, aber erſt, nachdem er die Stadt 
Kanton hatte erobern helfen, woraus im Uebrigen Frankreich keinen Anſpruch 
auf Territorialerwerbung herleiten würde. — Während mehrere Blätter von 
einer Annäherung zwiſchen Neapel und den Weſtmächten als von etwas Be⸗ 
vorſtehendem ſprechen und dieſe Hoffnungen auf die Bemühungen Oeſtreichs 
zu Gunſten einer ſolchen Annäherung ſtützen, erfahrt die „Correſp. Hab.“, 
daß ſich neue Komplikationen zwiſchen Sardinien und Neapel vorbereiten. 
Der ſardiniſche Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, Marquis Greppoto, hat 
feinen Poſten verlaſſen und ſich auf Urlaub nach Turin begeben, 

— (Erlaß des Unterrichts miniſters.] Am zweiten Weih⸗ 
nachtstage hat der Unterrichtsminiſter Herr Rouher ein Rundſchreiben an 
die Rektoren der Akademien erlaſſen, welches heute durch den „Moniteur“ 
zur Oeffentlichkeit gelangt iſt. Die Reformen, welche im Unkerrichtswe⸗ 
fen eingeführt worden, ſtoßen vielfach noch auf Widerſpruch oder ſtill⸗ 
ſchweigende Oppofition. Dieſen Gegnern gegenüber bezeichnet Hr. Rouher 
die Verbeſſerungen, welche jüngſt in das neue Lehrſyſtem eingeführt wor⸗ 
den, als ſolche, „welche allen Unparteiiſchen genügen müſſen“, und fügt 


ſchuhlaufen, deſſen Herrlichkeit bei uns die erſten Dichter beſungen ha⸗ 
ben, Gothe, Herder, Klopſtock, Platen u. a., bei dem weiblichen Geſchlechte 
ſeit undenklichen Zeilen Sitte, und hat doch Göthe in Weimar einſt ohne 
die geringſte Schwierigkeit es binnen Kurzem bei der dortigen Damen⸗ 
welt als Winterergötzlichkeit in Schwung gebracht. 

Wir hoffen, daß dies auch in unſerm Poſen bald in ausgedehntem 
Maaße gelingen wird. (Auch in Berlin, in Dresden und anderen grö⸗ 
ßeren deulſchen Städten exiſtirt daſſelbe ſeit Jahren in dieſer Weiſe. D. R.) 

f Hanke. 


Literatur. 


Mittheilungen aus Juſtus Perthes' Geographiſche⸗ 
Anſtalthüber wichtige neue Erforſchungen auf dem Geſammtr 
gebiete der Geographie von Dr. A. Petermann 1857. Heft 
IX. bis XI. (Vorräthig in der Mittler'ſchen Buchhandlung — A. E. 
Döpner — hieſelbſt.) 

Die in dem vorliegenden Doppelhefte enthaltenen längeren Auffäge 
und Karten beziehen ſich zum großen Theil auf Nord» und Südamerika, 
dann auf Paläſtina, und endlich auf die verſchiedenſten Theile der Erde, 
wie fie bei den 1857er wiſſenſchafllichen Kongreſſen in Amerika, Groß⸗ 
britannien und Deutfchland berührt worden find. 

1) Der Vulkan Orizaba und feine Umgebung bis zur Küſte des 
Mexikaniſchen Meerbuſens von Prof. H. B. Heller. Der Verfaſſer ent⸗ 
wirft in dieſem Aufſatze nach eigenen Forſchungen und nach den Beobach⸗ 
tungen anderer Reiſenden ein vollſtändiges, durch ſaubere Karten und 
Anſichten graphiſch veranſchaulichtes Bild jenes höchſt intereſſanten Theils 
des Obſtabhanges der mexikaniſchen Cordilleren. Er führt den Leſer von 
der Meeresküſte über die verſchiedenen Erhebungsſtufen bis auf das 


hinzu: „Es handelt ſich daher nicht mehr darum, zu diskutiren; es iſt 
mehr werth, nützlich zu handeln, indem mit Aufrichtigkeit die Maaßregeln 
ausgeführt werden, welche geeignet find, unſeren Kind rn einen gefunden 
und allen moraliſchen und geiſtigen Bedürfniſſen des Landes entſprechen⸗ 
den Unterricht zu bieten.“ Die Rektoren werden demnach aufgefordert, 
„mit Ausdauer und Pflichtgefühl für die gute und weiſe Vollziehung die⸗ 
ſer Anordnungen zu ſorgen.“ Der Unterricht ſoll gehoben, „mit Liebe zur 
Sache und jener lebendigen Einſicht ertheilt werden, die alle Bedingun⸗ 
gen erfüllt, durch welche die Autorität der Lehrer, das Intereſſe ihrer 
Klaſſen, die Liebe und Achtung ihrer Schüler geſichert werden.“ Die 
Rektoren ſollen die Lyeeen und Kollegien ihrer Akademie fo oft, wie fie 
können, beſuchen und ſich nicht bloß auf die eingereichten Berichte verlaj- 
fen, ſondern mit den Lehrern in unmittelbare Beziehungen treten. Da 
wegen Ungleichheit in den Baccalaureatsprüfungen über die Fakultäten 
Klagen laut geworden, ſo ſchärft der Miniſter ein, daß die Prüfungen 
weder dazu da ſeien, die Unwiſſenden durchſchlüpfen zu laſſen, noch auch, 
bloß auserleſene Schüler auszuwählen, ſondern daß dieſelben den Durch⸗ 
ſchnittsanſprüchen, die man an das Wiſſen und den Fleiß der Schüler 
zu ſtellen habe, angemeſſen fein müſſen. Die Rek'olen werden deshalb 
aufgefordert, den Prüfungen beizuwohnen und auch umfichtige Väter zu 
veranlaſſen, daß fie ſich dabei einfinden. Niemand möge vergeſſen, daß, 
indem er über das Ergebniß der Prüfung eniſcheide, er faſt alle Staats⸗ 
karrleren verſchließe oder aufthue. Seinerſeits verſichert der Miniſter, 
daß er unabläſſig mit den Intereſſen des Unterrichtskörpers beſchäfligt 
ſei und, Dank der Gnade und den Eingebungen des Kaiſers, der alle dem 
Lande erwieſenen Dienfte ſehe und beurtheile, bereits die Lage einer ge- 
wiſſen Anzahl von Profeſſoren verbeſſert habe, und daß zu weiteren Ver⸗ 
beſſerungen Hoffnung ſei. 


It alien. 


Palermo, 26. Dez. [Beſorgniſſe wegen eines Ausbruchs 
des Aetna.] Bei der Nachricht von dem Erdbeben in Neapel wurde 
die Bevölkerung Sieiliens von lebhaftem Schrecken ergriffen, da ſich auch 
zugleich das Gerücht verbreitete, am Aeina zeigten ſich Symptome eines 
nahen Ausbruchs. Drei Tage lang glaubte man in der Umgegend des 
Vulkans das bekannte unterirdiſche Geräuſch gehört zu haben; der In⸗ 
tendant der Provinz Catanea wollte ſich ſelbſt davon überzeugen und be⸗ 
gab ſich in Begleitung einer Kommiffton von Gelehrten und Genieoffi⸗ 
zieren an Ort und Stelle. Das Reſultat dieſer Unterſuchung war, daß 
gar kein Grund zur Beſorgniß vorhanden ſei. Eine obrigkeitliche Be⸗ 
kanntmachung beruhigt die Einwohner, und beim Abgange der letzten 
Nachrichten waren alle Beſorgniſſe verſchwunden. 


Turin, 3. Jan. [Wahlprüfungen.] Die Depulirlenkammer 
iſt noch immer mit Wahlprüfungen beſchäfligt. Die ganze geſtrige Sitzung 
war der Prüfung dreier Wahlen gewidmet, deren eine, die des Wahlkol⸗ 
legiums zu Pancaliert, die Eigenthümlichkeit darbol, daß Graf Cavour 
dagegen opponirte, daß, wie die Kommiſſion es nannte, die Wahlhand⸗ 
lungen einer Unterſuchung unterworfen würden. Der Miniſterpräſident 
hielt daran feſt, daß man auf eine ſo extreme Maaßregel nur dann zurück⸗ 
gehen müſſe, wenn ſchwere Unregelmäßigkeiten angezeigt wären, daß aber 
ſolche in dem vorliegenden Falle nicht vorhanden ſeien. Die Kammer 
gab ihm darin Recht, und unter den Mitgliedern der ſchwachen Majori⸗ 
tät, welche gegen die Beſchlüſſe des Berichterſtallers der Kommiffion 
ſtimmten, ſah man auch den General La Marmora, der zu Pancalieri 
geſcheitert iſt. 

8 S p ani e u. 


Madrid, 5. Jan. [Tel. Dep.] Die Almoſen, welche die Köni⸗ 
gin für die Waiſen in den Wohlthäligkeitsanſtalten ſpendete, wurden 
vertheilt. — Die Königin erfüllte glücklich ihre Wallfahrt nach der Kirche 
von Atocha, wo ſie der heiligen Meſſe anwohnte. 


Gibraltar, 26. Dez. [Die „Thetis“; Schiffsunfälle.] 
Die preußiſche Fregatte „Thetis“, iſt am 17. um 7 Uhr Morgens von 


hier nach Toulon abgegangen. — Drei Meilen öſtlich von Malaga war bis zur ſiebenten Klaſſe aufwärts der Kurſus in einen philologiſch⸗hiſto⸗ 
riſchen und in einen mathematiſchen zerfällt; die Hinzufügung einer 
franzöſiſchen Dampfer „Normandie“ in den Grund gefahren worden. 


der holländiſche Dampfer „Wilhelm III.“ am 12. Dezember von dem 


Es gelang ihm zwar noch den Hafeneingang zu erreichen, dort aber ſank 
er in die Tiefe. Ein Theil ſeiner Ladung wurde gerettet. Die „Nor- 
mandie“ ſelbſt hatte bei dem Zuſammenſtoße ebenfalls ſo ſehr gelitten, 
daß ſie in Malaga einlaufen mußte. — Der franzöſiſche Dampfer „Pro⸗ 
vinze de Conſtantine“ war am 17. von Tunis in Malta eingetroffen, 
und brachte 6 Matroſen von der öſtreichiſchen Barke „Liburno“, die am 


12. Nachts bei Herkla, 25 Meilen weſtlich von Suſa, an der Käſte 


der Berberei geſcheitert war. Zwei von der Mannſchaft waren ertrunken. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ſcheint die Unterſuchung geſchloſſen zu fein, und werden einzelne haar⸗ 


worden. 
Mordthaten geſtändig oder überwieſen worden. 
die Verbrecher wird nicht veröffentlicht, dagegen werden die Namen der 


verſtanden; als er aber längere Zeit in Kutais geweſen war, gab ſich 


die genannten Verwandten und die Hoffnung aus, ſich an ihnen noch 


ihn nach Tiflis zu ſenden. 


3 


Portugal. 


Liſſabon, 30. Dez. [Die Cortes] haben es noch immer nicht 
für gut befunden, ſich vollſtandig zu verſammeln. Obwohl bereits auf 
den 2. November einberufen, waren fie noch vorgeſtern nicht beſchluß⸗ 
fähig. Es iſt natürlich, daß dieſe Feigheit, welche mit dem vom Könige 
bewieſenen perſönlichen Muthe einen traurigen Kontraſt bildet, von der 
Bevölkerung ſehr übel vermerkt wird, um ſo mehr, da das gelbe Fieber 
faſt gänzlich verſchwunden iſt und der Zuſtand der Hauptſtadt ſich gegen ⸗ 
wärtig wieder jo günſtig geſtellt hat, daß der König dieſelbe auf einige 
Tage verließ, um mit ſeinem Vater und Bruder eine Jagd abzuhalten, 


zum erſten Male ſeit dem Auftauchen des gelben Fiebers. Der Unmuth 


gegen die Cortes macht ſich allenthalben Luft und an einzelnen Orten iſt 
man ſo weit gegangen, den abſoluten König Dom Pedro leben zu laſſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 31. Dez. [Mord⸗ und Raubanfälle] Die 
„Pollzei⸗Zeitung“ kommt wieder auf die Mord⸗ und Raubanfälle zurück, 
welche ſeit ungefähr drei Jahren die Umgebungen von Zarskoje⸗Selo, 
Peterhof, Kronſtadt und ſpäter auch Petersburg ſelbſt unſicher gemacht 
hatten. Eine ausführliche Darlegung dieſer Ereigniſſe wurde vor un⸗ 
fähr einem Jahre von derſelben Zeitung veröffentlicht. Damals wurde 
eine ganze Bande Verdächtiger und Ueberwieſener eingezogen. Jetzt 
ſträubende Gräuelthaten erzählt. Viele Ermordete find ausgegraben 
Zwei und zwanzig Mann ſind jetzt der Theilnahme an jenen 
Ein Urtheilsſpruch über 


Beamten bekannt gemacht, welche ſich bei der Unterſuchung dieſer Ange⸗ 
legenheit, jo wie bei der Gefangennahme der Schuldigen beſonders ver- 
dient gemacht haben. (H. N.) 

Petersburg, 1. Januar. [Der Fürft Dadiſch⸗Kilian.] 
Der „Ruſſiſche Invalide“ bringt einen längeren Artikel über die Ver⸗ 
hältniſſe, welche den Fürſten Konſtantin Dadiſch⸗Kilian zu dem Morde 
des Fürſten Gagarin gelrieben haben. Der Fürſt hatte im Früh⸗ 


jahr 1857 das ganze fürſtliche Spanetien (fo heißt im Gegenſatz zu 
dem freien Spanetien, der dem Fürſtin Dadiſch⸗ Kilian von Alters her 


gehörige Theil des Landes), welches bis dahin unter die Zweige 


der Familie getheilt geweſen war, an ſich gebracht, und als er Anftal- 
ten machte, ſeine Herrſchaft auch auf das freie Spanetien auszudeh⸗ 
nen; ſo beſchloß die ruſſiſche Regierung, dem Einhalt zu thun, oder, wie 
der Bericht ſagt, „den armen Svanetiern das bittere Leid zu erſparen, 
in dem bluligen Spiel des Dadiſch⸗Kilians als Schachſtein zu dienen“, 
und berief den Fürſten Konſtantin nach Kutais. 
Jahre 1833 erfolgten Unterwerfung feiner Vorfahren an Rußland ſollle 
er das Fürſtenthum behalten, aber die verkriebenen Familienmitglieder 


Auf Grund einer im 


entſchͤdigen. Er kam, offenbar freiwillig und mit dem Vorſchlage ein⸗ 


eine Sinnesänderung bei ihm kund und er ſprach offen ſeinen Haß gegen 


rächen zu können. Hierauf hielt es der Generalgouverneur nicht mehr 
für räthlich, ihn nach Spanetien zurückkehren zu laſſen, ſondern beſchloß, 
Als er ihm dies miltheilte, ſtürzte ſich der 
Fürſt auf ihn zu und ermordete ihn, wie bekannt. 

Warſchau, 2. Jan. [Wohlthätige Regierungsmaaßre⸗ 
geln.] Das verfloſſene Jahr 1857 war reich an wohlthätigen Maaß⸗ 
regeln der kaiſerl. Regierung für Polen. Außer den Begnadigungsma⸗ | 
nifeften und namentlich dem im Mai erlafjenen zur Erleichterung des 
Looſes Derjenigen, welche aus dem Exil von Sibirien in die Heimath 
zurückkehren, find im Laufe des vorigen Jahres mehrere Beſtimmungen 
zur Förderung des Volksunterrichts erlaſſen worden; dahin gehören: die 
Gründung und bereits erfolgte Eröffnung der mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Akadamie, die Eröffnung mehrerer Mädcheninſtitute von fünf Klaſſen, die 
neue Organifation der philologiſchen Gymnaſien, wonach von der fünften 


Spezialklaſſe für den juriſtiſchen Kurſus; die Ausdehnung der Schul- 


legte neue Verfaſſung der Landwirthſchafts⸗ und Forſtſchule in Mari⸗ 
mont; die Verfügung in Betreff der Anlage von Dorfſchulen in den fünf | 
Souvernemenig des Königreichs und die Anweiſung der behufigen Fonds; 
die vom Kaiſer beſtätigte neue Organiſation der Rabbinerſchule; die An⸗ 
weifung von 30,000 Silberrubeln als beſtändige Unterſtützung armer 

Studioſen, die ſich durch Fleiß und Moralität auszeichnen; die für junge 

Leute, welche ſich mathematiſchen und techniſchen Studien widmen, aus | 


geworfenen Stipendien zu 150 S.⸗R. per Kopf, im Ganzen 8000 S.⸗R.; 
feruer die angewieſene Summe von 5760 S. ⸗R. zur Bezahlung des 
Schulgeldes armer und verdienter Beamten, und endlich die Verfügung, 
in deren Folge mehrere junge Leule anf Koſten der Regierung nach Hei⸗ 
delberg, Lüttich und Hohenheim zur weitern Ausbildung geſchickt wurden. 
Wenn wir nun noch des Eiſenbahnbaues, namentlich des Warſchau⸗ 
Bromberger und des Warſchau⸗Wiener (Verlängerung), erwähnen, fo 
ſind in dieſem gedrängten Rückblick auf das vergangene Jahr die wich⸗ 
tigſten Maaßregeln zuſammengeſtellt, welche die Regierung zum Beſten des 
Landes getroffen hat (K. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 6. Jan. [Reichsrathswahl.] An Paſtor 
Lindbergs Stelle haben die Mitglieder des Volksthings heute den Hof⸗ 
beſitzer Joͤrgenſen aus Jütland zum Mitgliede des Reichsraths ge⸗ 
wählt. (5. N.) 

Schweden und Norwegen. 


Chriftianta, A. Jan. [Die Staats anleihe] mit der Lon⸗ 
doner Firma Baring Brothers iſt abgeſchloſſen und zwar zum Belaufe 
von 220,000 Pfd. St., rückzahlbar im Jahre 1859. (5. C.) 

Türk ei. 

Belgrad, 25. Dez. [Der Fürſt und die Senatoren.] Der 
Fürſt Alexander hat ſich, wie der „Oeſtreichiſchen Zeitung“ geſchrieben 
wird, von der nationalen Partei ganz losgeſagt und befolgt nur eine 
Familienpolitik, die für ihn und für Serbien verderblich werden dürfte. 
Die öffentliche Stimme im In⸗ und Auslande bezeichnete den Wojwoden 
Wucie als Senatspräſidenten und den Senator Garacanin als Chef des 
Miniſteriums. Der Fürſt will aber von dieſen zwei einflußreichſten Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten des Landes nichts wiſſen. Wucic und Garacanin wurden 
ſeit ihrer Ankunft in Belgrad vom Fürſten nur einmal empfangen; Ga⸗ 
racanin befand ſich am Andreastage nicht einmal unter den Geladenen. 
Der Senat ift aus Individuen zuſammengeſetzt, welche nicht geeignet find, 
dieſe durch ihre Beſtimmung ſo ausgezeichneten Stellen gehörig auszu⸗ 
füllen. Der Schwiegervater des Fürſten, Senator Nenadowic, iſt ein 
achtbarer Mann, aber zum Präſidenten des Senales beſitzt er weder die 
nöthige Energie noch die Kenntniſſe, um die Debatten des legislativen 
Körpers zu leiten, noch das Vertrauen des Landes. Die Pforte ruft 
daher ihr Veto. Einige wollen wiſſen, daß eine Kommiſſion aus Kon⸗ 
ſtantinopel, mit Ethem Paſcha an der Spitze, hierher kommen werde, um 
den Zuſtand des Landes zu unkerſuchen; Andere behaupten, der franzö⸗ 
ſiſche Konſul dringe auf die Abſendung einer internationalen Kommiſſion, 
um betreffende Vorlagen beim Pariſer Kongreſſe machen zu können. Si⸗ 
cher iſt es, daß etwas geſchehen muß, um die ſerbiſche Angelegenheit mit 
oder ohne eine Reviſion des Uſtaws zu regeln. 


Aſien. 


Kalkutta, 25. Nov, [Neue Meutereien.] „Daily News“ 
theilt folgendes Privalſchreiben mit: „In den Zeitungen ſtand heute früh, 
daß drei Kompagnien des in Chittagong ſtehenden 34. Eingeborenen⸗ 
Jnfanterieregimenis gemeutert, ihre Hüttenreihen und die Bungalows 
(indiſche Häuſer) in der Nähe in Brand geſteckt und dann, man glaubt 
gegen Dakka hin, abgezogen ſind. Seit dem Schluß der Expreßpoſt habe 
ich gehört, daß ein Theil des in Dakka ſtehenden 73. Regiments auch 
fort iſt, jo daß nicht ein einziges unentwaffnetes Regiment der benga⸗ 
liſchen Armee ſich der Meuterei enthalten hat. Das 73. wurde oft als 
ſchwankend geſchildert, und ſehr viel Takt muß aufgeboten worden ſein, 
um es fo lange zufammenzuhalten; aber als die Nachricht vom Abfall 
des 34. nach Dakka kam, hielt man es für gefährlich, ihm länger ſeine 
Waffen zu laſſen. Die einzigen (ſtreitbaren) Europäer in Dakka find 
Matroſen; dieſe, mit einigen Freiwilligen, wurden ausgeſchickt, um die 
Kompagnie des 73. zu entwaffenen. Letztere wehrte ſich, wurde geſchla⸗ 


gen und floh ins Oſchungel; 15 Matroſen urd 40 Seapohs ſollen ge⸗ 
‚ töbtet fein. In dieſen Meutereien noch in dieſem Augenblicke ſcheint eine 


| Art Verblendung zu fteden. Keinem ſchwarzen Geſicht darf man trauen. 
inſpektion auf die Elemenkarſchulen; die zur Sanktion dem Kaiſer vorge⸗ 


Es ift ſchwer zu glauben, daß die Madras⸗ und Bombay⸗Truppen nicht 
zu guter Letzt guch abfallen werden. Die Truppen, die auf der Fahrt 
nach Indien find, werden, fürchte ich, noch ſehr viel Arbeit finden. 
Der ale Sir Colin ſoll die Regierung um raſchere Verſtärkung drängen, 
weil er ſonſt ganz in die frühere Lage Havelock's und Outram's gera- 
then müßte.“ 

Ein Brief des Biſchofs und apoſtoliſchen Vikars in Indien enthält 
folgende Bemerkungen über die Lage der Engländer in der Präſident⸗ 
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Hochplateau jenſeils der Cordilleren, jede einzelne nach ihrer phyſiſchen 
Eigenthümlichkeſt charakleriſirend, und ſchließt mit einer ſpeziellen Be⸗ 
ſchreibung des Orizaba. Beſondern Werth erhält die Arbeit durch ein 
reichhaltiges und kritiſches Verzeichniß zahlreicher Höhenmeſſungen der 
ganzen Region. 

2) Die phyſikaliſch⸗geographiſch⸗ſtaliſtiſchen Reſultate der 1857er 
wiſſenſchaftlichen Kongreſſe zu Montreal, Dublin und Bonn (mit Karten- 
ſkizzen von Dr. A. Petermann). In dſeſem umfangreichen Aufſatze 
wird eine Ueberſicht aller auf die geographiſchen Wiſſenſchaflen bezüglichen 
Abhandlungen gegeben, die bei den im vergangenen Sommer gehaltenen 
Jahresverſammlungen der drei bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Wander- 
vereine zum Vortrag gekommen ſind, und von etwa 40 der wichtigſten 
Abhandlungen wird ein erſchöpfendes Reſums gegeben. 

3), Die neueſten engliſchen und amerikaniſchen Aufnahmen im Ge⸗ 
biete des La Plata und die Kartographie der Republik Uruguay. Mit 
folgenden 4 Kartenſkizzen von A. Petermann: a. Ueberſicht der ame⸗ 
rikaniſchen Aufnahmen unter Th. de Page, 1853 1856. b. Der Fluß 
Paraguay von Afuncion bis Corrientes, nach den engliſchen Aufnah⸗ 
men unter Lieut. G. F. Day, 1853. g. Der Fluß Uruguay von Pay⸗ 
ſandu bis Martin Garcia, nach den engliſchen Aufnahmen von Sulivan 
und Sidney, 1847 und 1856. d. Die Repablik Uruguay nach älteren 
und neueren Quellen. 

4) Profeſſor Dr. Burmeiſter's Reiſe in Uruguay 1856. Dieſer 
Bericht des trefflichen Reiſenden giebt neue intereffante Aufſchlüſſe über 
jenes noch ſo wenig bekannte Land. 

5) Die Meereshöhe des Wady el Arabah von Dr. A. Petermann, 
kritiſche Erörterung eines höchſt wichtigen geographiſchen Problems nach 
den älteſten und neueſten Forſchungen. 

6) Prof. Dr. J. B. Roth's meieorologiſche und phyſikaliſche 
Beobachtungen in Paläſtina und in der Arabah bis zum Rothen Meere. 

Außer dieſen Aufſätzen bietet das Heft einen Reichthum von kürze⸗ 
ren Mitiheilungen über Barth's Reiſe nach Timbuktu; A. Ziegler's Beob⸗ 
achtungen über die Wanderzüge der Heringe, Brehm's Beſteigung der 
Sierra Nevada im November 1856; Prof. Nardi's Beobachtungen über 


den betreten worden waren und hatte demgemäß eine Ausbeute neuer 


das Klima Egyptens; Beltrame's Miſſion nach dem Sudan; neueſte 


Nachrichten von Dr. Vogel ꝛc. ꝛc., und in nicht weniger als 261 Nume | 
mern Beſprechungen der neueſten geographiſchen Literatur. | 


Das 11. Heft der geographiſchen Mittheilungen beginnt mit einem 
Aufſatz über die engliſche Kolonie Mälaka und Naning und ent⸗ 
hält eine gedrängte Schilderung dieſes Landes in Bezug auf Begrenzung, 
Bodengeſtaltung, geologiſche Beſchaffenheit, natürliche Produkte und 
Bevölkerung, begleitet von einer von A. Petermann gezeichneten 
ſpeziellen Karte. Bekanntlich beſteht der Hauptreichthum dieſer Ko- 
lonie in ſeinen Zinngruben, die hauptſächlich von Chineſen bearbeitet 
werden, und im Jahre 1850 bereits 350,000 Pfund Metall lieferten. 

Der Diekſand oder Friedrichs⸗Krog in Dithmarſchen von Dr. Ludw. 
Mayn, mit einer Spezialkarte von A. Petermann, ein Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Veränderungen der Nordſeeküſte, ſchildert in anziehender 
Weiſe dieſe durch Eindeichung bewirkte neueſte friedliche Eroberung und 
Erweiterung des deutſchen Bodens, die ſich in Bezug auf ihre Großar⸗ 
ligkeit den bekannten holländiſchen Arbeiten dieſer Art an die Seite fielen 
darf. i 

Th. v. Heuglin's Reife nach Abyſſinien nebſt Originalkarte, geilo- 
chen nach einer Handzeichnung des Verfaſſers, und zwei inſtrukliven 
Holzſchnitten. Die Route dieſer wichtigen Reiſe des verdienlen afrikani⸗ 
ſchen Forſchers, der zufolge feiner offiziellen Stellung als öſtreichiſcher 
Generalkonſul in Chartum vielfache Gelegenheit hat, dieſe Regionen 
Afrika's beſſer kennen zu lernen, als mancher andere Reiſende, führte 
durch Gegenden, die noch nie zuvor von einem wiſſenſchaftlichen Reiſen⸗ 


geographiſcher, naturgeſchichtlicher und hiſtoriſcher Entdeckungen und Er⸗ 
forſchungen zur Folge. 

Die reiche Abtheilung der geographiſchen Korreſpondenz enthält: 
1) wichtige Mittheilungen aus Petecsburg über die großen und ausge⸗ 
dehnten Aufnahmen und Arbeiten des kaiſerlich ruſſiſchen topographiſchen 
Kriegsdepots; 2) über die Bewegung der Bevölkerung in Bayern im 
Allgemeinen, und über die Reſultate des letzten Cenſus im Beſondern, 
von Prof. Dr. H. Arendis in München; 3) neue hypſomeiriſche fund 


phyſikaliſche Arbeiten des Olmützer Aſtronomen J. F. J. Schmidt; 4) 
die großen niederländiſchen Flußkarten, von H. van der Toorn, königl. 
Ingenieur in Amſterdam; 5) Arbeiten des britiſchen Generalſtabes un⸗ 
ter Kapitän Henry James; 6) der Maelſtrom nach Bayard Taylor; 7) 
die Bevölkerung von Serbien (von Prof. F. Poſſart); 8) eine längere 
intereſſante Schilderung von Dr. D. Brandis Reiſe nach Hinterindien, 
über Aden, Ceylon und Kalkutta; 9) Entdeckung eines fruchtbaren Lan⸗ 
des im Innern Auſtraliens; 10) neueſte Nachrichten von Prof. Dr. Roth 
in Paläſtina; 11) die Reſultate der Schlagintweitſchen Reiſen in Indien 
und ihr. Ibandiges Werk; 12) Freiherr Dr. v. Neimans Reife nach 
Arabien; 13) Dr. v. Heuglin neueſte Reiſe in Oſt⸗Afrika; 14) engliſche 
Sondirungsexpedition nach dem Rothen Meere 2c. Ziegenbalgs geogra- 
phiſche Bibliographie für Juli, Auguſt, September ſchließt das Heft. 


Vermiſchtes. 

* Elin junger Belgier, Namens Laſſen, preisgekrönter Zögling des 
Brüſſeler Konſervatoriums, iſt vom Großherzoge von Sachſen⸗Weimar 
zum Muſik⸗Direktor und Kapellmeiſter der großherzoglichen Theater- 
Kapelle ernannt worden. Laſſen lebt längere Zeit in Weimar und hat 
dort auch ſchon eine Oper ſeiner Kompoſition mit Beifall zur Aufführung 
gebracht. 

* [Ein Geſchäftsmann comme il faut.] Die „Nafjauer 
Zeitung“ bringt folgende Mittheilung: In Mainz ſpringt der Pulver- 
ihurm in die Luft; Alles iſt in grenzenloſer Verwirrung. Aber ein „Ge 
ſchäftsmann“ rennt reſolut auf das Zelegraphenbureau und telegraphirt 
nach Frankfurt an feinen Geſchäftsfreund: „Kauf Glas auf, fo: viel es 
giebt, und ſchick' es durch Eilzug hierher!“ 

* Unter dem anlockenden Titel „Hofraths⸗Torle“ wird in den ber 
ſuchteſten Reſtaurationen Wiens ſeit Kurzem eine neue Mehlſpeiſe aus. 
geboten. Als Seitenſtück dazu annoneiren die Gaſtwirthe in Gratz auf 
ihren Speiſezetteln „kälberne Kreishauptmannsſchnitzel“. Man nennt 


dergleichen mit dem Geſammt⸗Ausdruck: „Poliliſche Adminiſtrationsſpel⸗ 
ſen“, Ländlich, ſittlich! 


ſchaft Madras: Was man auch über den Stand der Tumulte fagen mag, 
die Lage der Regierung ift keineswegs beneidenswerth. Horden von 
Bergbewohnern ſteigen jetzt alle Augenblicke und an den verſchiedenſten 
Punkten in die Ebenen herab, um dort ſchreckliche Razzias vorzuneh- 
men. Die Regierung hat alle Hände voll zu thun, um dieſe Räuber in 
die Wälder zurückzutreiben und ſie im Zaume zu halten. Man muß 
gegen fie eben fo gut Kanonen brauchen, wie gegen die Aufſtändiſchen. 
Ein großer Theil der Truppen unſerer Station iſt ausgerückt, um gegen 
beide Feinde an den Ufern der Narbudda zu kämpfen. Es wird viel Zeit 
nöthig fein, ehe das Land ganz zur Ruhe gebracht fein wird. . 

Hongkong, 16. Nov. [Die Operationen gegen China.] 
Das „Pays“ enthält Berichte aus China vom 16. Nov. Denfelben 
zufolge befand ſich die ftanzöſtſche Flotte immer noch in der nämlichen 
Stellung. Die Hauptmacht derſelben befand ſich fortwährend zu Caſtle 
Peak⸗Bay, in der Nähe von Hongkong. In der Nacht vom 15. auf den 
16. war ein heftiger Brand in der Hauptſtadt von Kanton ausgebrochen. 
Man glaubt, daß Verbrecher, die ſich jetzt dort in großer Anzahl befin⸗ 
den, das Feuer angelegt hatten. Admiral Seymour machte großartige 
Demonſtrationen in dem oberen Theile des Fluſſes. Veh hatte aus dem 
Innern bedeutende Verſtärkungen erhalten, beſonders Tataren, welche 
die beſten Truppen der chineſiſchen Armee find. Man ſprach dieſen Brie- 
fen zufolge fortwährend von einem allgemeinen Angriff auf Kanton, 
ohne jedoch den Zeitpunkt genau anzugeben. 


Afrika. 


Marokko, 19. Dez. [Innere Unruhen.] Dem „Pays“ wer⸗ 
den folgende Details über eine kleine Revolution im Innern des Landes 
. berichtet: „Die Söhne des Kaifers und die Prinzen ſeiner Familie laſſen 
den Herrſcher des Landes nie zur Ruhe kommen, weshalb fie auch faſt 
alle in Raſſant bei Tafltet internirt find, wo det Thronerbe Statthalter 
iſt. Einer dieſer Prinzen, Sidi⸗Jsmail, Neffe des Kaifers, der im Rufe 
ber Heiligkeit ſteht und einen großen Anhang in der Berberei hat, beſtach 
den Kommandanten der Beſatzung und entwiſchte glücklich, um an der 
Spitze einer Parteigängertruppe die Fahne der Empörung aufzupflanzen. 
Dieſe Nachricht gelangte ſehr bald nach Fez, und dem Kommandanten 
der ſchwarzen Garde, welcher an der Spitze einer ſtarken Kolonne ausge ⸗ 
ruckt war, um die ſteuerverweigernden Quaſſiz zu ſtrafen, wurde der Be⸗ 
fehl geſchickt, mit feiner Heeres macht gegen den Prinzen zu ziehen. Sidi⸗ 
Js mall unterlag der Uebermacht und wurde nebft allen ſeinen Beglei⸗ 
{ern getödtet. Hätte er das Gebirge erreichen können, jo würde der 
Aufſtand einen ernſten Charakter angenommen haben. 11 Perſonen, 
welche des Einverſländuiſſes mit dem Prinzen angeklagt waren, wur⸗ 
den auf dem öffentlichen Platze von Fez enſhauptet. Ihre Güter find 
konfiszirt worden. | 


Lokales und Provinzielles. | 

Po ſen, 8. Jan. [Stadtverordnetenverſammlung.] 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt die Wahl des 

Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters für das laufende Jahr vorgenom⸗ 

men und zum Vorſitzenden wiederum der Juſtizralh Tſchuſchke und zu 

deſſen Stellvertteter der Kanzleirath Knotr gewählt und von denſelben 

die Wiederwahl angenommen. Auch die Mitglieder zu den permanenten 
Fachkommiſſtonen wurden ſämmilich wiedergewählt. — Die Verſammlung 
ging hierauf zur Tagesordnung über, und es kam zuerſt der Bericht der 
Schulkommiſſion über einen Antrag des Direktors der hieſigen Realſchule, 
betreffend die Theilung der unteren und mittleren Klaſſen der Realſchule 
in Barallelcoetus, zum Vortrag. Dieſer Antrag ftügte ſich darauf, daß 
die betreffenden Klaſſen derart mit Schülern überfüllt jelen, daß die er⸗ 
forderliche Beaufſichligung der Schüler xt. Seitens der Lehrer zum Nach⸗ 
theil für den Unterricht faſt unmöglich werde, und dabei noch eine Menge 
Geſuche um Aufnahme von Schülern zurückgewieſen werden müßten. 
Auch ſei eine Mehrausgabe Seitens der Kommune nicht anzunehmen, da 
vorausſichtlich die Koſten dieſer Einrichtung durch das Schulgeld gedeckt 
werden würden. Vom Magiftrat war dieſer Antrag der Verſammlung 
mit dem Erſuchen zugegangen, aus ihrer Mitte eine Kommiſſion zu er⸗ 
wählen, um in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat unter Hinzuziehung von 
Fachmännern das Weitere zu berathen. Die Schulkommiſſion halte ſich in 
ihrem Berichte gegen den Antrag ausgesprochen; ſie erblickte den Grund 
der beregten Uebelſtände hauptſächlich in dem Mangel einer ſognnannten 
Mittelſchule am hieſigen Orte, deren Gründung fie empfahl, und war 
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auch der Anſicht, daß ſich eine ſolche Einrichtung keineswegs ohne erheb- 
liche Koſten werde bewerkſtelligen laſſen. Dieſe Anſichten machten ſich 
auch nach längerer Debatte in der Verſammlung geltend, und fie lehnte den 
Antrag, deſſen Berückſichtigung vom Magiſtrat befürwortet wurde, ab. — 
Die Acquifition des Krzyſztofowiez'ſchen Grundſtücks, St. Martin Nr. 68, 
für die Studikommune für den Preis von 2500 Thlrn. genehmigte die 
Verſammlung. Daſſelbe grenzt an ein ſtädtiſches Grundſtück und eignet 


ſich im Verein mit dieſem vorlrefflich zur Anlage eines Schullokals, da 


das jetzige vorausſichllich zu Eiſenbahnbauten überlaſſen werden muß. — 
Die Anlegung eines maſſiven Waſſerdurchlaſſes am Ende der Schützen⸗ 
ſtraße, ſtalt der jetzigen Brücke, deſſen Koſten auf 800 Thlr. veranſchlagt 
find, wurde genehmigt. — Hierauf kam das Gutachten der Juſtizkom⸗ 
miſſton über die Vergleichsvorſchläge des Magiftrats in der Prozeßſache 
des Beſitzers von Nr. 163 St. Martin wider die Stadtkommune zum 
Vortrag. Der Beſitzer des genannten Grundſtücks hat ſich durch den 
Bau und die Erhöhung den Straßdammes ſowohl an feinem Grundſtück 
als in ſeinem Erwerbe beſchädigt geglaubt und war gegen die Kommune 
klagbar geworden, und die Kommune iſt in dem betreffenden Vorprozeß 
zur Erſtattung dieſes Schadens verurtheilt worden. Der Beſitzer ver⸗ 
langt nun eine Entſchädigungsſumme von 700 Thlrn., deren Gewährung 
vom Magiſtrate befürwortet wird, event. die Herſtellung der nothwen⸗ 
digen Baulichkeilen zum Schutze ſeines Grundſtücks ze. Nach dem Gut⸗ 
achten der Juſtizkommiſſion erſcheint dieſe Summe zu hoch, und die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt deshalb, eine Entſchädigung von hochſtens 600 Thlen., 
neben beiderſeitiger Tragung der bisherigen Koſten, zu gewähren. — Von 
Seiten des Magiſtrats wird der Verſammlung die Mitiheilung gemacht, 
daß ein zweiter Termin zur Verpachtung des Walliſcheier Brückengeldes 
ebenfalls kein Reſultat erzielt hätte, und es daher für jetzt bei der bis⸗ 
herigen Einrichtung verbleiben müſſe. — Die weitere Vermiethung des 
Theater buffets für 14 Sgr. pro Abend wird genehmigt. — An Stelle 


des ausſcheidenden Kaufmann Meyer wird der Töpfermeiſter Groſſer zum 


Armenbezirksvorſteher gewählt. — Die Ertheilung der Gewerbekonzeſſion 
an den Kommiſſionär Simon Levyſohn erhält die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung. — Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden in ge⸗ 
heimer Sitzung verhandelt. 


APoſen, 9. Jan. [Schwurgericht.] Die erſte Sitzungs⸗ 
periode beginnt hier am 11. d. M. früh 9 Uhr. Zur Verhandlung kommt 
u. A.: am 11. ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit — vorausſichtlich 


bei geſchloſſenen Thüren — und Diebſtahl; am 12. Kindesmord und 


Diebſtahl; am 13. Todiſchlag; am 14. vorſäßliche Brandſtiftung, Dieb⸗ 
ſtähle und Hehlerei; am 15. zweifacher Raub auf öffentlichem Wege 
und Diebſtahlsverſuch; am 16. — 19. inkl. Diebſtähle; am 19. vorſätz⸗ 
liche ſchwere Körperverletzung; am 20. vorſätzliche Brandſtiftung und 
Diebſtähle. f 


S Poſen, 9. Januar. [Konzert.] Der Konzertmeiſter J. v. 
Schramm aus Berlin, der hier ſchon mehrfach öffentlich und in Priogt⸗ 
geſellſchaften mit verdientem Beifall als Violinvirtuos aufgetreten, wird 
am nächſten Montage, den 11. d., im Saale der Loge eine muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Abendunterhaltung veranſtalten. Die Toch⸗ 


ter des Konzertgebers, Frl. Leopoldine v. Schramm, und eine Anzahl ge⸗ 
ſchätzter und gern gehörter hieſiger Künſtler und Dilettanten werden da⸗ 


bei mitwirken und das reiche Programm verſpricht neben mannichfachem 
Wechſel manchen erfreulichen Genuß. Wir wollen deshalb nicht unter⸗ 
laſſen, auf dieſe Soirée die Aufmerkſamkeit des muſikliebenden Publi⸗ 
kums hinzulenken und wünſchen derſelben eine recht zahlreiche Theilnahme. 


— [Gasentzünd ung.] Am 7. Abends entzündete ſich in Folge 
einer Beſchädignng der Gasröhre vor dem Lokale des Konditors Szpin⸗ 
gier das dort inner⸗ und außerhalb des Lokals aus dem Fußboden frei 
ausſtrömende Gas, ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten. Die 
ſeit längerer Zeit beſchädigte Gasröhre lag unter der Erde mehr als 7 
Fuß von dem Haufe entfernt. Da das Gas durch die gefrorne Erde 
nicht mehr entweichen konnte, ſo hat es ſich längs der Leitungsröhre 
einen Weg bis in das Szpingierſche Lokal gebahnt, wo es ſich durch 
den Gasgeruch und die Entzündung bemerklich machte. Wie viel Gas 
mag dort ſchon durch den Erdboden unvermerkt entwichen ſein, wovon 
die Gasmeſſer nichts wiſſen. 

— [Statiſtiſches.] In der Gemeinde der hieſigen evangeliſchen 
Kreuzkirche ſind im verfloſſenen Jahre 223 Knaben und 212 Mädchen 
in Summa 435 geboren, und 234 männliche und 216 weibliche, in 
Summa 450 verſtorben. 


und Pörſen⸗ Nachrichten. 


$. 3. Wenn bei einem zwiſchen Inländern abge⸗ 


Poſen, 9. Jan. [Polizeibericht.] Geſtohlen eine weiß und roth 
ſchmal geftreifte Kopfzüche, worin 8 Pfd. ungeſchliſſene Federn und ein blau 
karrirtes Säckchen, worin ein halb Pfd. Daunen. Ferner ein Battiſtkleib mit 
bunten Wlumen und drei Garnirungen. — Gefunden: ein Schlüſſel mittlerer 
Größe iſt auf dem Polizei⸗Direktorium abgegeben. 

+ Neuſtadt b. P., 7. Jan. [Die ſozialen Zuſtände!] haben 
in dieſem Jahre dem Anſchein nach ſich gebeſſert. Im vorigen Jahre 
wurde man ſchon tagtäglich von Kindern und Greiſen, von arbeitsfähigen 
Leuten wie von Krüppeln, welche bettelnd umherzogen, beläſtigt, überall 
traf man loſes Geſindel an, und die Unterſuchungen wegen Diebſtahls 
nahmen die volle Thätigkeit der Polizei in Anſpruch. Es iſt beſſer ge⸗ 
worden, und das iſt zum großen Theil, neben den geſunkenen Preiſen 
der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, energiſchen Maaßnahmen der 
Kreis- wie der Lokalbehörden zu danken. Wenn nun noch der wöchent⸗ 
liche allgemeine Betteltag (am Freitag) abgeſchafft würde, da an dieſem 
Tage die ſtädtiſchen Armen das Privilegium des Beitelns zu haben glau⸗ 
ben, ſo wäre faft die letzte Spur dieſes Unfugs vertilgt. Aber das Erb⸗ 
übel, namentlich der ländlichen Bepölkerung, die Trunkſucht, will ſich 
nicht bannen laſſen, und ſeit dem die Spirituspreiſe wieder geſunken find, 
nimmt dieſelbe aufs Neue wieder überhand. Man kauft für 5 Sgr. 
1 Quart Spiritus und trinkt dann mit ſeiner Familie nach Herzensluſt! 
Es iſt das für den Landmann und für manchen Slädter nicht minder der 
hoͤchſte Genuß, und meiſt werden dazu die Sonn- und Feſttage benutzt, 
nicht minder die Wochenmarktstage. Nicht vollſtandig betrunken, dem 
Thiere gleich, die Stadt zu verlaſſen, ſcheint man fur eine Unmöglichkeit 
zu halten. Da muß auch der letzte Groſchen ausgegeben werden, und 
reicht die Wochenmarkiseinnahme nicht aus, ſo wird Kredit genommen. 
Was Wunder, wenn alsdann die bäuerlichen Wirthſchaften in Verfall 
gerathen und die nothwendige Subhaftation dem lüderlichen Treiben 


N [Eingejendet] 
Bekanntmachung aus Schmiegel. 
In hieſiger Pfarrkirche wurde durch den Orgelbaumeiſter Herrn 


Konſtantin Kaminski aus Opalenica eine neue Orgel erbaut, 


welche dieſer Kirche zur prächtigſten Zierde dient. Zur Reviſton und 
Abnahme dieſes wirklich ſchönen Werkes hatte das Kirchenkollegium drei 
Virtuoſen und zwar: 1) den Herrn Muſikdirektor der Poſener Kathe⸗ 
drale, 2) den Herrn Organiſten an derſelben Kirche, 3) den Seminar⸗ 
lehrer Herrn Nachbar aus Paradies als Gutachter und Sachver⸗ 
ſtändige eingeladen. Dieſe nahmen nun gemeinſchaftlich in Gegenwart 
des Kirchenkollegiums als auch anderer Perſonen eine gründliche Reviſion 
und Probe des gelungenen Prachtwerkes am 4. Januar e. vor und nach 
beendigter Revifion und Probe wurde in der Seffion des Kirchenkollegiums 
das ſachverſtändige Gutachten dieſer drei Herren Virtuoſen abgegeben, 
bei welchem ſich jedoch Seitens dieſer drei Virtuoſen eine ſo heftige 
Deballe enifpann, aus welcher ſichtlich hervorleuchtele, daß Herr Nach⸗ 
bar bei weitem geringere Sach- und Fachkennmiſſe in der Muſik befigt, 
als die erſtgenannten beiden Herren Virtuoſen, indem er der Gediegen⸗ 
heit und dem Anſtande derſelben in jedem Stadium weichen mußte. 


Angekommene Fremde. 
f Vom 8. Januar. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. b. Zychlinski aus Ehmielewo u. 
b. Ehrzanowski aus Chwakkowite; Bürger Gozdziejewski aus Schroda 
und Stud. med. Laskowski aus Breslau. 9 f 

MTLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Körber aus Skubar⸗ 
czewo und Sperling aus Grzybno; Reg. Aſſeſſor Helmentag aus Koln; 
Prem. Lieut. b. Borowski aus Schmiegel; Lieutenant v. Rommel aus 
Deutſch⸗Krone; die Baumeiſter Nieſſing u. Neukranz aus Reuſtadt a. W., 
die Kaufleute Fiſchel und Heymann aus Berlin, Normann aus Schneide⸗ 
mühl u. Behrens aus Hamburg. 

BAZAR. Ehem. poln. Kapitän Nacieski aus Amerika; Vikar Giebarowski 
aus Schroda; Wirthſch. Beamter Bulczynski aus Slachein; die Gutsb. 
v. Lubienski aus Rigezyn, v. Niegolewski aus Wkoseijewki, v. Niego⸗ 
lewski aus Niegolewo, v. Karsnicki aus Myſtki, v. Bronikowski aus 
Kostieſſyn, v. Riezychowski aus Granowko, b. Lutoſtanski aus Nieborzyn 
und Frau v. Rekowska aus Gorazdowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Czapski aus Buczko u. b. Krzy⸗ 
zanski aus Sapowice; Kommiſſ. Hoffmann aus Oborzysko. : 

HOTEL DE BERLIN. Konditor Beck aus Bromberg; die Gutsb. Frey⸗ 
gang aus Podarzewo, b. Großmann aus Neuwies, Krüger aus Wola 
und Griebſch aus Rudki. | 

HOTEL DE PARIS, Kaufmann Orzychowski aus Mikoskaw; Dekan 
Chodkiewiez aus Niepruſzewo und Gutsb v. Skalawski aus NHbno, 

KRU0GS HOTEL. Kaufmann Aronſobhn aus Mur. Goslin. 


(Amisbtan pro 1857 Seite 454.) | 


Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund b. 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 
verordnen wir für den ganzen Umfang unſeres Ver⸗ 
waltungsbezirks Folgendes: | 
1) Einſpännige Wagen oder Schlitten dürfen nur 
mit Gabeldeichſel gefahren werden; 
2) Uebertreiungen werden mit Geldbuße von 1 bis 
5 Thlr., oder im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßigem Gefängniß geahndet; 
3) der 1. Januar 1858 wird als Termin für die 
Einführung dieſer Maaßregel hiermit feſtgeſetzt. 
Poſen, den 10. November 1857. 
Königliche Regierung 1. 


Vorſtehende Verordnung wird hiermit in Erinne⸗ 
rung gebracht. 
Poſen, den 7. Januar 1858. 
Königl. Polizei⸗Dixektorium. 


(Amtsblatt pro 1857 Seite 74.) 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 wird 
für den Umfang des Regierungsbezirks Poſen hier⸗ 
durch verordnet: E 

$. 1. Der Kauf- und Verkauf und die Ablieferung 
von Getreide aller Art, Oelfrüchten und Kartoffeln 
auf den Wochenmärkten iſt nur nach preußiſchem 
Scheffelmaaße zuläſſig. i 

$. 2. Verkäufer und Produzenten, welche folche 
Plodukte nach dem alten Viertelmaaße anbieten oder 
in Säcken zum Verkauf bringen, welche nach dem 
alten Vierlelmaaße ſtatt nach Scheffeln abgemeſſen 
find, haben zu gewärtigen, daß fie von dem Markt⸗ 
platze weggewieſen werden. 


| 


nach dem alten Viertelmaaße ftait nach preußiſchen 


Vierielmaaße im Handelsverkehr oder zum Privatge⸗ 


ſchloſſenen Kauf⸗ oder Lieferungsgeſchäfte die Preiſe 
oder die Ablieferung des gekauften Getreides, der 
Oelfrüchte oder Kartoffeln, nach dem alten Viertel⸗ 
maaße verabredet worden, ſo verfallen Käufer und 
Verkäufer für jeden Uebertretungsfall in eine Geld⸗ 


buße von 3 bis 10 Thlr., oder im Unvermögensfalle 


in verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 


F. 4. Mäkler, Kommiſſionäre, Faktoren, welche bei 
Vermittelung von Kauf- oder Verkaufsgeſchäften von 


Getreide aller Art, Oelfrüchten, Kartoffeln, die Preiſe 


Scheffeln und Metzen bedingen, verwirken für jeden 
Uebertretungsfall eine Geldbuße von 3 bis 10 Thlr. 
oder im Unvermögensfalle verhällnißmäßige Gefäng⸗ 
nißſtrafe. Im Wiederholungsfalle haben ſie zu ge⸗ 
wärtigen, daß ihnen die Konzeſſion zum Fortbetriebe 
ihres Gewerbes entzogen wird. 

F. 5. Das Verbot der Anfertigung, des Beſitzes 
oder des Gebrauchs von Meßgefäßen nach dem alten 


brauch bleibt unverändert beſtehen (Regierungsver⸗ 
ordnung vom 3. Februar 1836, Amtsblatt S. 82, 
Geſetz vom 13. Mai 1840, G.⸗S. 127). 
Poſen, den 4. März 1857. 
Königliche Regierung I. 


Vorſtehende Verordnung wird hierdurch in Erinne⸗ 
rung gebracht. 
Poſen, den 7. Januar 1858. | 
Königliches Bolizei-Direktorium, 


Bekanntmachung. 


Das im Baſſin vor der kleinen Schleuſe und im Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen | 


Graben um die Ziegelfleſche ſtehende Rohr ſoll öffent⸗ 


lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


kauft werden, wozu ein Termin 

am Montag den 11. Januar e. Vormittags 
10 Uhr 

anſteht. 


Der Sammelplatz der Kaufluftigen iſt am Kirch⸗ 


hofsthore. 
Poſen, den 8. Januar 1858. 


Königliche Kommandantur. 


Gemäß höherer Anordnung bringen wir zur Kennt⸗ 


niß des Publikums, daß gefeitete Wollen und Garne, 


gefettete wollene und baumwollene Garnabfälle und 
überhaupt alle derartige, der Selbſtentzündung unter⸗ 
worfene gefetlete Gegenſtände, namentlich auch die 
ſogenannte Mungo und Schoddywolle fortan unter 


nachſtehenden Beſchränkungen zum Transport auf den 


unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen zu⸗ 
gelaſſen werden: 

1): Die Beförderung darf nur mit Güterzügen 
ſtattfinden. 

2) Es ſind zum Transporte nur offene Wagen zu 
verwenden. 

3) Die keine volle Wagenladung aus machenden 
kleineren Sendungen dieſer der Selbſtentzündung un⸗ 
terworfenen Gegenſtände werden nur an den zum Ver⸗ 


F. 48 des Betriebsreglements für die einzelnen Sta⸗ 
tionen beſtimmlen und öffentlich bekannt gemachten 


Tagen zur Beförderung angenommen. 


Breslau, den 6. Januar 1858. 
Eiſen bahn. 


1 


| 


Bekanntmachung. 

Die Serviszahlung für die im Monat Dezember 
v. J. hier einquartirt geweſenen Truppen erfolgt am 
11. und 12. dieſes Monate. f 

Poſen, den 8. Januar 1858. 

Der Magiſtrat. 


Tanz ⸗ Unterricht. 
Etwaige gefällige Anmeldungen erbitte ich — Ber- 


ö linerſtraße Nr. 15 C, zweite Etage. — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


A. Eichstaedt, 
‚Eine Ackerwirthſchaft mt 46 Morgen 
Gerſtenboden, Wieſe, und Torfſtich, 2 Mellen von 


Tanz⸗ und Ballet⸗Lehrer. 


Podſſen iſt unter billigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. ie 


Nachricht in der Expedition d. Ztg. 

Ein eſwa 700 Thſr. Mielhe beingendes, maſſives 
Haus mit Garten in Poſen fol unter billigen Ber 
dingungen verkauft oder gegen eine Landwirthſchaft 
vertauſcht werden. Auskunft ertheilt unter Ableh⸗ 
nung von Unterhändlern Herr Kaufmann 

In Welna, Kreis Obornik, an der Chauſ⸗ 
ſee von Rogaſen nach Obornik belegen, iſt vom 
23. April d. J. ab das Wirthshaus mit der Milch⸗ 
pächterei verbunden anderweilig auf 3 Jahre zu ver⸗ 


ſandt von Chemikalien in kleinen Quantitäten gemäß pachten, Ju berjelben gehnken Ke organ onen Rache 


und Wieſen. Bemerkt wird noch, daß Pächter eine 
Kaution von 100 Thlr. zu ſtellen hat. Pachlluſtige 
wollen ſich daher perſönlich unter Beibringung ihrer 


Führungsatteſte melden in Werna beim Inſpektor 


Linke. 
(Beilage) 


* 


eirea 60 Prozent 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Anſtalt 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 


t, ſo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1857 wird, 
wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. N. 


ccc 


der Krankheit ihre Entwickelung belaſſen. 


j 
| 


Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗Verſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Poſen, den 8. Januar 1858. 


17 2 ange, Leidende von 101 u. 2—5 (Sonntags nut von 10—1) Mark! 
Für Hühneraugen⸗ 80, 1. Etage zu ſprechen. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


| 


Um den an der Gicht und ähnlichen Krankheiten 
Leidenden hülfreich entgegenzukommen, habe ich von 
heute ab das ruſſiſche Dampfbad auf 10 Sgr. her⸗ 
abgeſetzt. L. Lasiewie2. 

h Zu Speditionen 

über hieſigen Platz empfiehlt ſich bei Eröffnung der 
Liſſa⸗Glogauer Eiſenbahn unter Zuſicherung 
prompter Bedienung und ſolider Proviſtonenberech⸗ 
nung angelegentlichſt 

Frauſtadt, den 5. Januar 1858. 

Carl Wetterström. 


Gutsbeſitzern jederzeit mitgetheilt, mir überkragene 


Engagements auf das Gewiſſenhafteſte abgeſchloſſen. — 


Vorräthig find ſteis die ſämmtlichen Mate: 
rialien zu allen landwirthſchaftl. 


Buchführungen, für kl. Güter 5 Thlr., Mittel, 


Güter 6 Thlr., große Güter 7 Thle. (vide land- 
wirihſchaftl. Kalender p. 58). 
Reinhold Kühn, 
Berlin, Leipzigerſtr. 33. 


Den Herren Gutsbeſitzern nah und fern 
empfehle ich meine vielgeleſene „Erſte allge⸗ 


meine landwirthſchaftlich⸗techniſche 
Leihbibliothek nebſt Journal⸗Zirkel und Brennholzgeſchäften jeder Art und kann ſteis ſolide 


in Preußen“ für 64 Thlr. Abonnement pro Käufer als Verkäufer für kleinere wie für größere 


anno incl. belletr., Mufter- und Modenzig. für die 
Familie gratis. Abonnements werden aus allen 
Theilen Deutſchlands täglich entgegen genommen. 
Das Schreiben wird bei der Rück⸗ 


wirthſchaftl. Beamte, als: Iuſpekloren, 
Brenner, Rechnungsführer ze. werden den Herren 


Den Herren Holzhändlern und Forſt⸗ 


Beſitzern 
empfiehlt ſichzur Beſorgung, reſp. Vermittelung von Nutz⸗ 


Poſten, als auch für ganze Güter mit Forſten nach⸗ 

weiſen das Holzkommiſſtonsgeſchäft von 

Carl Hube in Berlin, 
Oranienſtraße Nr. 71. 


ganz erſpart. 


e 5 
Um die Beſt 


zu räumen, 


Adreſſen land⸗ 


Damen⸗ 


verkaufe ich dieſe Artikel um 15 Prozent billiger. 


würde. 


‚Mäntel: und 


Roben Garfey. 


in Firma Carl Heinr. Ulriei & Comp., Breslauerſtraſte Nr. 4. 


kaufe ich 
Buchenholz I. Kl. die Klafter a 7 Thlr. 15 Sgr. 
Birkenholz I. Kl. 2.65 5 
II 6 ͤũ%ũ — 
Sl DENN, 
F. Günter. 


Auf dem Gute Barskewitz bei Star- 
gard in Pommern ſtehen 150 Stück zur Zucht ſehr 


4 „ ” 


Eichenholz 5 — . 


brauchbare Märzſchafe zum Verkauf, die aus einem 


Poſten von 240 Stück ausgewählt, dann in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Januar zu hieſigen Böcken zugelaſſen 
und gleich nach der Schur trächtig abgeholt werden 
können. 

Es iſt aus dieſer Schäferei ſchon mehrere Jahre 
hintereinander ein ähnlicher Poſten Märzſchafe nach 
Gütern im Großherzogthum, namentlich nach Zura⸗ 
wie bei Nakel und nach Jorky bei Inowraclaw zur 
großen Zufriedenheit der Käufer verkauft worden. 

Liebhaber müßten ſich ſpäteſtens innerhalb 14 Ta- 
gen bei dem Oberverwalter Lemm hierſelbſt melden, 
indem ſpäter über den Poſten anderweit disponirt fein 


n 


Auf meinem Holzplatze am Walliſcheier Damm ver⸗ 


Jacken⸗Lagers 


Die auf jedem Stück nolirten billigſten Preiſe bleiben unverändert und wird der obige Rabatt mit 4 Sgr. pro Thaler bei der Bezahlung in Abzug gebracht. f 


Dominium Nurkowo bei Kriewen, hat 
300 Schock Rohr, diesjahriger Ernte, zum Verkauf. 


Auf der Domäne Ravenſtein in Pommern, 


bei Reetz i. d. Neumark und 1 Meile vom Arns⸗ 
walder Bahnhofe gelegen, ſtehen 250 geſunde junge 
Mutterſchafe, zur Zucht ſich ſehr gut eignend, die auch 
auf Verlangen der Herren Käufer von den hieſigen 
Zuchtwiddern gedeckt werden können, zum Verkauf. Die 


Ravenſtein, den 28. Dezember 1857. 


Waaren, als: Ueberzieher, Pelzdouble, 
Röcke, Beinkleider, Weſten, Plaids, 
wollene Tücher, Kravatten und Shlipſe 
zu herabgeſetzten Preiſen dauert nur 
noch bis Freitag den 15. d. M. und 


Anton Sehmidi. 


Kränze und Ball⸗Coiffuren, jo wie auch 
feine Glace:Dandfchube für Herren und 
Damen empfiehlt die Band⸗ und Blumen-Handlung 
von ei M. Moses, Markt 97. 


Markt 49 bei Benjamin Schön. 


Der Ausverkauf zu billigen Preiſen von rei⸗ 


ner Leinwand, Tiſchzeugen, Handtüchern, Schnittwaa⸗ 
ren, Mänteln und Damenjacken wird fortgefept. 


Eine größere Partie Rock⸗ und 
Beinkleiderſtoffe wird in der Mam⸗ 


roth ſchen Tuchhandlung (Warkt⸗ 
und Waſſerſtraßen⸗Ecke) zu bedeu⸗ 


tend zurückgeſetzten Preiſen 


verkauft. | 


Alle Arten Strohhüte werden zum Waſchen, Mo⸗ | 


derniſiren und Färben angenommen und nach Berlin 
befördert von 
Marie Elkan, Schloßſtraße Nr. 2 


Stroh-, Roßhaar- und Bordurenhüte werden 8 

zum Waſchen und Moderniſiren angenommen 

und auf das Beſte und Billigſte beſorgt in der 

Putzhandlung von 

A. Röder, Friedrichsſtraße 33. 
vis-à-vis der Landſchaft. 


LETTER 


Pferdekrippen. 

Sechs Stück gebrauchte, aber ganz gute, ſtarke 
eichene, mit Eiſen beſchlagene Pferdekrippen 
von reſp. 8, 12, 14, 15, 16 und 18 Fuß Länge, auch 
eine alte, noch brauchbare, gewöhnliche Mangel, 
ſtehen zum Verkauf in der Fabrik von 

H. Cegielski in Poſen. 


tion, ſind wieder eingetroffen und empfehle ich ſolche 
in Gold à 5 Thlr., in Silber à 3 Thlr. und in lak⸗ 
kirtem Metall à 2 Thlr. 


Zudwig bj um Meyer. 


. verBe N 
Pate Peckor 
8 8 g 
83 bon Apotheker Geor a Epirg 
Schacht is Sgr oder 5G kus Schacht eg 
Deutſchlands, 


in Poſen in der Konditorei von A. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Brufte 


Verben! krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Mebaille“ Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 


vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 
Szpimgier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Huften! wee ee Druft! 


Die bis jetzt angerathenen Mittel, den Huſten zu 
bekämpfen, find ebenſo zahlreich als ungenügend. Sie 
find auch gefährlich, weil fie in ihrer Unwirkſamkeit 
Der 
Bruſtteig von Degenetais, patentirter 
Apotheker zu Paris, iſt ein von der Heilkunde ſelbſt 
anerkanntes Mittel, das bei Huſten, Katarrh, Keuch⸗ 
huſten, Heiſerkeit, Athmungs⸗Beſchwerden u. ſ. w. 
das Trefflichſte leiſtet. Dieſer Bruſtteig wird 
in franzöſ. Original⸗Schachteln, & 15 Sgr., verkauft, 
und befindet ſich das allein autoriſirte De⸗ 
pot für Posen bei Herrn 


Große Auſtern, großkör⸗ 


| 5 
nigen aſtrach. Caviar und friſchen 


geräucherten und marinirten Lachs 
empfehlen 
W. F. Meyer & Comp. 


FPfannkuchen, 


gut und groß, wie bekannt, à Stück 6 und 10 Pf., 
bei Nudolph Krug, Breslauerſtr. 33. 
Sehr fleiſchhafte, fette, geräucherte, pommerſche 
Gänſebrüſte à Stück 222 Sgr. offerirt 
O. Dullin, Bergſtraße Nr. 15. 


Das von dem amerikanischen Chemiker Hovi 
entdeckte f 

i Ruthenium, 
welches als beispiellos sicheres Mittel gegen 
radikale Vertilgung der 5 
Hühneraugen, Warzen und anderer Haut- 

;.» verhärtungen ; 

bereits in Amerika, England und Frankreich 
eine grosse Verbreitung gefunden hat, besteht 
in einer Flüssigkeit, welche mit einem Pinsel 
auf die Hautverhärtung gebracht, dieselbe in 
wenigen, Pagen gänzlich zerstört und auflöst, 
und zwar ohne jede Operation und Schmerz. 

Der Preis einer Dosis Ruthenium inel. Pin- 
sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., wofür 
es in Posen in der Papier- und Schreib- 
materialien-Handlung von A. Höwen- 
thal „ Sohn zu haben ist. 

Beſten trockenen Tiſchlerleim 

offerirt billigtt Michaelis Reich, 
#8 Wronkerſtraßenecke. 

Eine Wollkratzmaſchine, welche 
vom Verkäufer zur Wattenmaſchine eingerichtet wer⸗ 
den kann, ſteht zu biligem Preiſe zum Verkauf bei 

Friedrich Menſchel in Schwerſenz. 


Ich wohne jetzt Waſſerſtraße Nr. 21 bei Herrn Dr. 
Protz. f E. L. Latzke, 


Frei praktlizirende Hebamme. 


EEE EEE Tanne un H—ñ—U — — k | 
Waſſerſtraße Nr. 2 iſt zu vermiethen (Klo⸗ 


ſterſtraße) eine Wohnung als Laden, und zu verkau⸗ 
fen ein Schaufenſter mit Fenſterladen. 


St. Adalbert Nr 40 eine möblirte Wohnung mit 
Heizung zu vermiethen. 


Markt 79 


iſt eine möblirie Stube zu vermiethen. 


a Zu vermiethen: 
Wilhelmsſtraßſe Nr. 8 ein Laden 
6 Monate; 


Markt Nr. 94 von Michaeli ab die Wohnung 


ſofort auf 


Eine zweite Wirthin, deutſcher Abkunft, welche die 
Viehwirthſchaft, das Melken und Backen gründlich 
verſteht, findet auf einem bedeutenden Gute in der 
Nähe von Poſen ſofort ein dauerndes Unterkommen. 
Kennini der polniſchen Sprache iſt wünfchenswerth. 


Meldungen unter Einreichung der Atteſte beim 


Herrn Kaufmann Stephan in Poſen, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 25. 5 5 { * 


Eine Wirthſchafterin, wo möglich der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, kann auf dem Dominium 
WMelna bei Rogaſen eine gute und dauernde 
Stelle erhalten Perſönliche oder ſchriflliche Anmeldun⸗ 
gen nimmt entgegen der Inſpektor Linke. 

Bemerkt wird noch, daß nur ſolche bevorzugt wer⸗ 

den, die längere Zeit auf großen Gütern geweſen ſind 
und gute Atteſte ihrer Brauchbarkeit aufzeigen können. 


Ein Kandidat, der zugleich muſikaliſch iſt und mit 
Erfolg unterrichtet, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Enga⸗ 
gementsanerbietungen werden unter B. I. poste 
restante Posen franco erbeten. 


Den Mühlen⸗Werkmeiſter Jacob, dem ich wegen 
Kaſſirung der hiefigen Bretiſchneidemühle den Dienft 
zu Oſtern c. gekündigt habe, kann ich Jedermann als 
einen fleißigen und zuverläſſigen Mann, der auch ſchon 
bei Dampf ⸗Mahlmühlen beſchäftigt worden iſt, 
empfehlen. 

Tarce, den 7. Januar 1858. 

V. Tolkacz, General- Bevollmächtigter. 


Eine zuverläſſige Wirthin mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht ein Engagement. Das Nähere in der 
Expedſtion dieſer Zeitung. 


—————— ͤ— E ͤ —¾¼¾ 


1 Thaler Belohnung 

wird dem Finder einer auf dem Wege von der kgl— 
| Regierung zur Poſt verloren gegangenen Rolle in 

Wachsleinwand mit Bau⸗Zeichnungen, welche den 
Thurm und die Kirche zu Kiekrz betreffen, zu⸗ 
geſichert. 

Die Rolle iſt bei dem Herrn Regierungs - Sekretär 
Langner, Abiheilung II. der königl. Regierung, 


Ludwig Johann Meyer. ; Recht gute friſche Butter in Stücken im erſten Stock, wegen der ſehr geräumigen und e = * — 
0 SE a 75 Sgr. be! Jacob Steinberg, e auch zu Geſchäften aller Eine ſilberne Doſe, von innen vergoldet, iſt von 


Echtes Kulmbacher verkaufen wir im Lokal mit 
22 Sgr. pro Seidel und offeriren daſſelbe an Wieder⸗ 
verkäufer in Originalfäſſern in J und 4 Eimergebin⸗ 
den, ſo wie in Flaſchen zu den ſolideſten Preiſen. 

Gebrüder Wichauer. 
Thee ⸗ Anzeige.. 

Den extra feinen Becco-, Blumen- und Souchang⸗, 

jo wie Imperial⸗ und den beliebten ruſſiſchen Ge⸗ 


5 | wel i i 
t in befter Waare, bei Ab S ; chen der ehrliche Finder 
A 9 0 bis 3 e re 1550 iet 101 Sgr. Fabriken, vorzüglich Brennerei u. ſ. w. bewandert in, bn nern = Mittlerſchen Buchhandlung abge 
empfiehlt Isidor Appel jun., neben der kgl. Bank. © 5 Adolph Asch $ ©) worüber ihm die beften Zeugniffe, ſo wie mündliche | be 3 N 
Re lie. ALLE & ee, e den une (chen Sarkiakn arbenchene Clan | eu Eobn, endend een beim But 
B iz R 8 5 „ eſtraße vd, und ka i 2 
G. Maywaldt, St. Adalbert Nr. 3. ee eee ©) | Nähere Auskunft eriheilt die Exped. d. Ztg. mer abgeholt werden. . 


Neuer Markt Nr. 5. 


Die bel. ſchönſte Tafel⸗Butter in langen 
Klößen friſch, empfing Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


eu oe 
x 2 
Photogene «€ 
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OR 


.. Mudoif Baumann. 


Es wird ein Eiskeller oder fonft ein paſſender Kel- 
ler zu Eis zu mielhen geſucht, von wem? erfährt man 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


0 Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpeklor, der ſchon 
längere Jahre Güter ſelbſtändig bewirihſchaftet hat, 
in allen Branchen der Landwirthſchaft, als Bauten, 


Breslauerſtraße Nr. 30 bis nach dem Markt verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche 
gegen eine angemeſſene Belohnung im Droſchken⸗Bu⸗ 
reau Breslauerſtraße Nr. 30 abzugeben. 


J. Aschheim, 


Von dem Poſtgebaͤude bis zum Mendelſohneſchen 
Haufe hat heute Vormittag ein armer Diener un 
Zehnthalerſchein verloren, 


Ablieferung derſelben geſchieht gleich nach der Schur. 


v. Germar, Oberamtmann. 


Der Verkauf zurückgeſetzter Winter⸗ 


Neue Pianoforte⸗Kompoſttionen von LonisKöhler, 


Op. 46 und 48. J 18 Sendtzeuden, * 


Sonalinen, 
Dieſe ſinnigen, das kindliche Gemüth harakierifirenden Tonſtücke 
wird ſich jeder der edleten Richtung huldigende Klavierſpieler daran wahrhaft erfreuen. 


1 bei Fr. Schubhrt h. 
find im klaſſiſchen Stil verfaßt und 
Sie ſind nicht 


ſchwierig zu fpielen, überhaupt ſehr klaviergerecht geſchrieben und daher ganz beſonders der klavierſpielenden 


Jugend empfehlungswerth. 


Op. 50. Die ersten Etüden für jeden Klavierschüler als technische 


Grundlage der Virtuosität. 


Leipzig bei B. Senff. 
% Die wichtige Unterrichtsſſufe der erſten Fünſtöne, Tonleiter und Akkordübungen entbehrte bis jetzt 


eigens dafür beſtimmter „Etüden“, welche in foftematifcher Anordnung die Grundformen der Virtuoſität ent- 


halten. 


Dieſe überaus nützlichen Etüden ſind dazu geſchaffen, jene Lucke auszufüllen und ich kann ſelbe daher 


allen Denen, welche eine gründliche Aus bildung im Klavierſpiel 1 deingendſt empfehlen. 


„ 


NE ee 8 


Hal. Pullie, Komponiſt. 


Familien Nachrichten. 

Ole am 7. d. M. Morgens 61 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
dar Entbindung meiner lieben Frau Karoline geb. 

Orthmaun von einem gefunden Mädchen, zeige ich 
allen Verwandten und Bekannten hiermit ganz erge⸗ 
benſt an: N 

Breslau; ben 9. Samer 1858; 

i 5 Karl Schmidt. 

f dal Are eder und mehrtägigem ſchmerz⸗ 
vollen Krankenlager ſtarb am 7. Januar, Abends 
8 uhr, im Alter von 57 Jahren, unſer geliebter 
Gatle, Väter, Schwieger ⸗ und Großvater, der Zim⸗ 
mermeiſſer Jakob Ernſt, was hiermit tiefbetrübt 


anzeigen N die intetbliebenen. 
Berlin, ben 8. Januar 1858. — 
Heute früh um 2x Uhr entriß uns Veen 


5 nig ge gotes Töchterchen Cäeilie Kohle 
110 8 f I 10 upfen nn Alter 100 2 Sa und 
Monaf, en. Dies 12 Verwandten und Freunden, 
a ſtile Theilnahme bittend, ene ergebenſt an 
lid ung diertje eirübten Eltern. 
Poſen, den 9. Jane 858. 
Die Beerdigung Dior: e er 1 5 d. M. um 
3 Uhr stal 1 5 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

eee Sporgeln: Frl. J. v. Kurowska 
mit Lieute v. Hey eu Er 

Geburten. Fee Drainirungs⸗Ronguk⸗ 
teur Th, eli Paſtor C. Roland in Gr. Be 
then, ein * rn. b. Löper in Gaffron, Hrn. 
M. Landsberg in Berlin. 

Todesfälle 
Sohn des Rittmeiſters li. Frhrn. v. Barnekow in Halberſtadt. 


NA 


Stadttheater in Poſen. 


— —.— 


untag den 10. Januar vorletztes Gaſtſpiel der 
6 ‚Mitglieder; vom Friedrich" Wilhelmftäbtifchen Thea⸗ 
ters in Berlin unter Leitung ihres Direktors Herrn 
F. Deichmann jun., zum erſten Male? 
Proſit Neujahr! Soloſcherz von W. Klä⸗ 
gere Vorgetragen von Fräulein Vanini. 

„Hierauf au erſten Male; Ludwig Devrient. 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach einer wahren Anekdote von 
* 

Hierauf zum erſten Male: Eine halbe 
Stunde Aufenthalt. eufifpiel in 1 Akt von 
Wehl. d 
Zum Schluß zum Eifer Male: Sperling und 
Sperber, oder: der Sündenbock. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von C. A, Görner. 

Montag den 11, Januar; Vorletztes Geſammigaſi⸗ 
ſpiel der oben bezeichneten Geſellſchaft. Der reiche 
Mann und bie eren, Luſtſpiel in 
2 ahn von ‚Dr fer 


lait) 


fande U. „Aktien: Börse. 


f 00 3 12915 
8 Anna * | Rheinische, alte ) 


do, neue 0 


Oppeln-Tarnowitzſa 


ae 37 18 a 
Aschen-Mastrieht 17 r 
Amsterd.-Rotterd. 
Berg.-Märkische 
Berlin-Anhalt 
Betlin-Hamburg 
Berl.-Potsd.-Magd.|4 142-4 bz 


(Rbeiu-Nahebahn 
Ruhrort-Crefeld 
J 0 -Posen 

Theissbahn 
ö a 


Frl. A. v. Keller in Danzig,, In 7 


eee — nahen Je . 


en Staateb, 1 
rz Wilk. (St.-V.) A 


do. ‚meueste(205 ) 5 


Da ich in Erfahrung gebracht, daß durch die Fahr⸗ 
läßigkeit meiner Zettelträger die Thealerzetlel ſchlecht 
beſorgt werden, ſo bitte ich, ſich deshalb brieflich 
unter Angabe des Namens und Wohnortes an mich 
wenden zu wollen. Joſeph Keller. 
Montag den 11. Januar 1858 
im Saale der Loge 
deklamatoriſch⸗mufſikaliſche 
Abend Unterhaltung 
b gegeben von 5 

J. v. Schraml Konzertmeiter, aus Berlin, 

im Vereine mit Leopoldine v. Schramm. 

Billets à 10 Sgr. find. in der Buch- und Muſika⸗ 
lienhandlung des Herrn J. J. Heine und bei Herrn 
Caspari zu haben. An der Kaſſe 15 Er 

‚Anfang 7 Uhr. 10991 

„Das Weltsericht“, 

Or von Fr. Schneider, wird mit Oi- 
chesterbegleitung vom hiesigen Gesangvereine 
unter Leitung seines Dirigenten, des 8 
sten Herrn A. Schön; am 

Mittwoch den 13. Januar o. Abends 7 Uhr 

im Saale der Casino - Gesellschaft. 
aufgeführt werden. Billets dazu werden bis 
zum 12. d. Mts. incl, à 10. Sgr., am Concert- 
tage selbst aber für 15 Sgr. in der Mittler- 
schen Buchhandlung und in der Musikalien- 
handlung von Ed. Bote & G. Bock, an der 
Abendkasse Ader für 20 Sgr. verkauft. a 

Der Vorstand des Gesangvereins. 


Hötel de Saxe. 


Montag den 11. Januar großes Konzert 
vom Muſikkorps des 10. Juf:⸗Regis. unter der Di⸗ 
rektion En Kapellmeiſters Herrn Heine fk n⸗ 
tree à Perſon 21 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Taube, 
‚yon |: a be, 
Sonntag den 10. Sanuar.g 


Ne „ben u k 


ö nee 
dorf. 


ßes a EN 


U 


Uhr. 


a 
Entrée à W Anfang 3 


Sonntag den 10. Januar 1858 
großes Tanzkränzchen à la Berlin, 
mit doppelt befegient Orcheſter (Streich⸗ und Kaval- 

letlemuſik), wozu freundlichſt einladet 


Friedrich Wilhelm are 


2043-14 bz 


155 72 J bz 0 . 1 al 85 bz 
14 bz 05. Oder i — — 
01 » 10 6 K ib. 4g 78 Di 


j ak -Elberkeldid | +4: 
mu do. 
| Ma; debe 
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Berlin-Stettin 4 119 5 Tonga ne N 1 — 
Brel.-Sehw. Froib. 4 116 B. do. 0 87 0 
do. neueste 4 109-4 bz Mo; Hi 155 31 764. 5 
Brieg-Neisse a | 724-3 ba | Oestr..ranzös. 3270 
Cöln-Crefeld "14184 "& Pr. Wilhb. „Ser, 5 97 
Cin uur en 101 1150, b 7. + Em. d 841 8 io. . Ser 5 97 2 
Cos. Oderb. (W. h) 505 ai bz 3. Em. Hi —— do, 3. Ser. 5 971 6 
Dülseldorf-Elberf! 402 „Alchet Mastricht 43091 bz Rhein. Priorität 4 — 
Elisabethbahn 5 99 0 en “Märkische 5 10 0 Jo. v. Staat g. —_ 
Lübau-Littaun 4 . + 0% 2. Ser.] 5 1015 6 Rührort-Crefeld. „ie Nai 
Mae. b „Bexb. 4 146 5 do. 3.8. 1 % 83 790 0 In 924B do. 2. Ser, 4 834 6 
Magd.-Halberstadt 4 199 B Berlin-Anl halt U Stargard-Posen N 
er -Wittenb. 4 40-41 bz 954 = 15 do. HERE ee 
Mainz-budwigsh. 4 b Bedienung 44] 101 6 Thüringer 4211004 h 
Mecklenburger ie 527“ bz u BI do. m.) 4 1003, 6 do. 4. 85. 5 4004 b 
Münster-Hamm — — Berl.-F.- M, A. B. 4% 90 B ei 
Neust.-Weissehb. 11 — — 4 Litt. 0.1 974 0 
Niederschl., dae 4491 17 A5 „itt. D. 46 97 6 Preuss. Fonds. 
Niederschl. Zweigbfa 89 Heri ‚Stettin — — = 
Nordb. (Fr. Wilk.) 4 54-534 4 b Cöln-Crekeld a — — ‚FreiwilligeAnleihelä}| 993 & 
Obersehl. Litt. A. 3 140343940 'b2| Cöln-Minden a2] 993 6 Staats-Anl. v. 185045100 ba 
doe. Ditt. B. 35129 hr do. 2. Em. 5 103 6 ' do. 185245100 „bz 
do. Litt. C. 4 (140 39-40 ba]. do. 80 0 do, 18534 | 924 5 


Obgleich, die Börse heute eine sehr belebte Physiognomie hatte, so war das ‚Geschäft, doch nur mässig 
none 25 Stimmung im Allgemeinen nicht so günstig, wie an den letzten Tagen, 


Kaufaufträge lagen zwar 


Kaufmät mich Vereinigung 
zu Poſen: 


9 Pt oduktenverkebr.] Jun dieſer Woche paf⸗ 


ſirten reichliche Transporte ullfern Getreidemarkt, wobei 
eine ſehr rige Kaufluſt berbortrat und weſentlich höhere 
Preiſe bewilligt wurden; Feiner Weizen 58.60 Thlr., 
hitteler 53 — 58 Thlr., ordinäter 42—48 Thir; Roggen 
9 eier Sorte, 3335 Thlr., leichterer 32—325 Thlr.; 


Gerſte 378 Tblr., Heine 29-32 Thlr.; Hafer 
blieb nach Qualität eur 2324 Thlr.; 1 brach⸗ 
ten 52—55 Thlr., Futtererbſen 42.— — Von 


Mehl wird uns ziemlich viel aus ae zugeführt, 
und der Abſatz von hier aus nach den Oriſchaften un⸗ 
erer Provinz iſt ziemlich lebhaft, wie denn überhaupt 
durch den eingeretenen Froſt das Geſchäft begünſtigt 
wird. Immer fühlbarer macht ſich indeß hinſichtlich der 
Verſteuerung der Mangel eines Niederlags hofes für mahl⸗ 
ſteuerpflichtige Waare. Die Preiſe ſtellen ſich pro Cent⸗ 
ner unverſteuert für Weizenmehl Nr. 0 auf 43 Thlr., 
Nr. 0 und 1 auf 45 Thlr., für Roggenmehl Nr. 0 auf 
34 Thlr., Nr. 0 und 1 auf 38 Thlx. — Oer Termins⸗ 
handel hat in dieſer Woche ſich elwas gehoben, und es 
ergab ſich ein etwas belebterer Verkebr. Der Preisgang 
folgte der Richtung der auswärligen Handelsplätze, Rog⸗ 
gen beſſerte ſich in der erſten Wochenhälfte erheblich, 
geb jedoch ſpater nach, und ebenſo zogen die Preiſe für, 
wa in den erſten Togen an, wichen indeß demnächſt 
er, Während Roggenkündigungen ohne Belang blie⸗ 
ben wurden in Spiritus circa 100,000 Qüdrt gekündigt, 
die ſebr willige Aufnahme fanden. 
per Kahn Bebufs Frühjahrslieferung gehen mit Rührig⸗ 
keit bon ſtatten. Spiritus wird andauernd reichlich au. 
geführt, RB wir würden auch in dieſer Woche ein ſtar⸗ 
kes aufn en der ohnehin großen Beſtände wahrgenom⸗ 
men baben, wenn nicht in Folge von Ankäufen für aus⸗ 
wärtige Rechnung bedeutende Quantitäten zum Verſand 
per Bahn nach Berlin gekommen wären. 


eee vom g. Januar 1858. 
oggen (ht Wiſpel a 25 Schffl) pr. gatldat 314 
Thlr. Br., + Gd., pt. februar 32 Thlr. Br., 315 Gd., 
pr. Frühjahr 347 Thlr. Br. u. Gd. 
Spiritus 15 Tonne à 9600 f Tralles) loko (obne 
ga) 13414 Thlr., (mit Faß) pr. Januar 144 Thlr. 
„ d., pr. Februar 147 Thlr. Br. u. Gd., pr. 9 0 
147 Tolr. Gd., pr. un Mai 167 Thlr. Br., 4 Gd, 
pr. ZuntsZuli int Tblr 
Roggen und . 15 matter Haltung bei ſchwa⸗ 


Roggenverladungen 


2. Januar.. It u: . 
4. * 2 31 105 u, 8 } s 5 8 5 
5. 5 . net ohne Faß. 
„ Er - 
7.9 18 u. 17 * 


Dieu elkeſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berkin 8. Januat. Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 
288 Shecmometer: 3% . Witterung; gelinder Zroft. 
Weizen loko 54 a 66 Rt. nach Sualität, unkergeorb⸗ 

nete Waare 50 a 58 Rt. 
394 Br., San. 


Roggen Jan. 39 Rt. bez. EN we 
N 39 Rt. bezu u. Gd. ee Febr. „Mötz 39 a 


9, Rt. bez. u. Gd 394 1 Br. 11 195 40 a 40 a 
401, Ni. Si u. Gb., 40 . nt 404 a 404 a 
405 155 bei 95 ker 0 0. 

e, große a 
Ger lake 28 2 31 15 52 Pfd. 30) Rt. p. 25 


Scheffel bez, Frühſahr 29 Rt. bez. 

Spiritus It ohne dab 17% a 173 Rt. bez., mit 05 
18 Rt. bez., Januar 188 a 184 Rt. bez., Br. u. Gd. 
Jan. Febr. 188 a 100 we gu 88 U. Gd., Febr. 1 
187 Ni. bez., Da . Hpril 19 a 900 
beh., 19 Br., 181 Gg., edc ril⸗Mai 20 2-19} 0 
u. Gd. 20 Br., Mai- Juni 205 rn Br., 204: Gd. 

&. u. G. Z.) 

Stettin, 8. Januar. Das Weiler iſt ſeit Anfang’ 
des Jahres winterlic ; Froſtwetter bei heller Luft. 

Von Welten 117% wenig auf Lager, aber wie es ſcheint, 
noch viel in den Händen der Produzenten, welche damit 
auf beſſere Preiſe ſpekuliren. 

Roggen. Ole wee lch größte Vorräthe läh⸗ 
men jeden Aufſchwung des Geſchäfts. 

n Gerſte find" einzelne Abſchluͤſſe vorgekommen, das 
Geſchaͤft bleibt aber ohne Leben. 

Hafer hat ſich wieder im Preiſe befeftigt. 

1 5 e Eee Wei 25 8. p. Faß fr. a. Bord. 
Roggenm t. P 
Nübel A wen a "Sroffietters feſt bei unbedeu⸗ 


tendem Umſaß. 
reiſe hoben ſich mit dem Steigen 


Spiritus. Die 
der anderen Artikel, find bee ſeit goſtern wieder gewichen. 
Heutiger Landmarkt: 
Gerſte Hafer ybfen. 
33 a 36. 28 à 30. 50 4 54. 


Weizen Roggen 
(Sſtſee - Zig. . 


57 2 61. 37 à 41. 
Breslau, 8. Jan. Mäbiger Froſt, heitere Tem» 
peratur, des Norge ens —.6°, 
Wit notiren: weißen Weiten 62 646769 Sir, 
gelben 606261 & 
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che Geſchäftsberkehr. Roggen 42—44—44f ger: 


Gerſte 36—37—38 Sgr. 
ee e 
f J Staals⸗ eilt 83 112 — rbſen 48—52.— 5 
Beubi * 110 Se 95 5 2E 1 il Be Wir nöflten: dhrteraps 98.100 
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N 81 — — . 
Police er Be. — 88 — inf, Die Hanne Stimmung hält an. Es fehlt 
Poſener Nentenbriefe — 881 — gänzlich an Offerte 
do. as Stadtobligationen II. Eig. 86 — Kartoffelſpiritus 15 Eimer a 60 Quart zu 80 5 
do. 509 Prob. ⸗Chauſſeebgu⸗Obligationen 90 — Tralles den 8: Januar: 68 Rt. Gd. 
do. Provinzial. Banfaktien Pe Wteife ber Cerealien. 
Stargard⸗ -Bofener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aftien — — Breslau, den 8. Januar 1857. 
Oberſchleſiſche ER a EDER leine. mittel, orb. 
Goinifge Banknoten. — gr eee ee eee 1 en. 
Ausländiſche Banknoten 9014 — — Roggen - BUN 43.— 45 12 1 
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fubren; eine Mreiserh bung, 18 
Zualitäten nicht merklich varüirten. 
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die in den letzten Tagen bedeutend gestiegen sind, in Folge von Gewinnrealisirungen noch unter der gestrigen 
Notiz verkauft wurden, während die Mehrzahl der guten Eisenbahn-Aktien die gestrigen Preise ‚behaupteten. 


ziemlich ‚beträchtlich, vor, doch, weniger in denjenigen Effekten, welche der grossen Spekulation an unserer 
‚Börse näher stehen, und noch weniger in einheimischen Risenhahnaktien oder anderen bei den Privalkapitali- 
sten gut accreditirten Werthen. Die Aufträge hatten überwiegend eis Aab) Ven Urediteffekten zum Udgen- 
stande, welche seit langer Zeit von der Spekulation yernarhbieBig werden und der ernstbaften Kapitalsanlage 
noch ferner stehen. | 
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Breslau; 8. Januar. Die heutige Börse eröffnete in Folge günstiger Nofiruhgen aus London und 
Bis mit sehr hohen Coursen, die jedoch im Laufe Ki Geschäfts rückgängig wurden, so dass einzelne 
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